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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
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mit den Gratis-VeiblätternAuntliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtrirtes Unterhaltungs Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlamentsberichte, Lotterieliſten erſcheint wöchent
ſ. mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuperläſſige Nachrichten über den Getreide Spiritus-, Mehl-,
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ylle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
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Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kanfkräftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende Halleſche

Zeitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt-
anſtalten zum Preiſe von 3 C. pro Quartal entgegengenommen. Jn
Halle und Giebichenſtein nehmen die Zeitungsträgerinnen den
Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal bei täglichzweimaliger Zuſtellung entgegen ebenſo die unterzeichnete
Expedition.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
geliefert.

Um rechtzeitige der We des Abonnements vitter die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Zur innerpolitiſchen Lage.
Seitdem wir an dieſer Stelle die Geſammtlage der inneren

Politik zum letzten Mal einer Betrachtung unterzogen haben, ſind
einige bemerkenswerthe Verſchiebungen vor ſich gegangen. Die

hte, welche von einer J n Wilchen dem J ſr und

dem ganger zu melden wußten und im Anſchluß daran allerlei

Perſonalveränderungen an den leitenden Stellungen im Reiche wie
im Staate weißſagten, ſind verſtummt, und die Hoffnung auf ein
Zuſammengehen der Conſervativen und Nationalliberalen im Sinne
der Bismarck'ſchen Cartellpolitik ſcheint zu Nichte geworden zu ſein.

Die Nothwendigkeit jedoch, gegen die ſubverſiven Elemente mit allem
Nachdruck vorzugehen, wird in der Preſſe immer wieder nachdrücklich
betont und nur der radikale Freiſinn von den Organen der So-
zialdemokratie natürlich abgeſehen ſteht auf dem Standpunkt, daß
die gegenwärtigen Zuſtände vortrefflich ſeien und jede geſetzgeberiſche

Aktion als Verſuch einer Beeinträchtigung von Freiheit und Volks
recht a limine zurückgewieſen werden müſſe.

plan gegen die immer ungeberdiger ihr Haupt erhebende Sozial-
demokratie Einigkeit nicht erzielt iſt, ſteht feſt; und in der That iſt
die Zeit zu knapp,
definitive Beſchlüſſe bereits gefaßt worden wären.
andereits ein Zweifel nicht beſtehen zu können, daß irgend eine Maß-
nahme
Aufgeben der
und
ſein,
ausreichend zur Abwehr betrachten.

darauf los zu konfisziren, Verſammlungen zu verbieten, wenn auch
nachher die Gerichte oder auch ſchon die vorgeordnete Behörde die

zuerſt ergangenen Maßnahmen als ungerechtfertigt erklären müſſen
dieſer Vorſchlag iſt ſicherlich keinem ſtaatsmänniſcheu Haupte ent
ſprungen.

und eine Mißachtung der Geſetze von oben her als ſchlechtes Beiſpiel
den Maſſen vorgetragen werden.
Vorgehens gegen den Umſturz kann nicht der ſein, möglichſt viel zu
ſtrafen, ſondern es muß auch ein ad boe erlaſſenes Geſetz ebenſo eine
erziehliche Wirkung ausüben, wie die anderen Strafgeſetze es ſollen.
Unter dieſem Geſichtspunkte haben wir, als ſeiner Zeit die ſogenannte
Umſturzvorlage zur Diskuſſton ſtand, die Zuverſicht ausgeſprochen,
daß die Zahl der Verurteilungen nach dieſem Geſetz keineswegs, wie
die Gegner glaubten, ins Ungemeſſene anſchwellen würde. Es würde

Federn ſchnellfingriger Hetzſchreiber im Zaume gehalten haben. Man

Maſſen geſchleudert, als
Denken

werden ſollten,
ielleicht lag darin ein Hauptmangel der Vorlage, bez. ihrer Vertheidi-
gung durch die Vertreter der Regierung daß die verletzende Form
der ſchriftlichen und mündlichen, über das Maß hinausgehenden Kritik der

des „Vorwärts“, welche dieſes Blatt durch ſeine im Jargon der

Daß bisher im Schoße der Regierung über einen neuen Angriffs-

als daß in einer ſo hoch wichtigen Angelegenheit
Daran ſcheint

vollſtändiges
Herrn Nieberding

nothwendig iſt; denn es würde ein
von dem Reichskanzler,

Herrn v. Koeller im Frühjahr vertretenen Poſition
wollte man unſer gegenwärtiges gemeines Recht als

Der Vorſchlag jedoch, fllott

Es würde dadurch nur unnötige Verbitterung geſchaffen

Der Endzweck eines planmäßigen

lediglich eine heilſame Vorſicht die Zungen der Agitatoren und die

das Wort in die
ob mit jener Vorlage das freie

freie Ausſprache in Feſſeln geſchlagen
jedoch viel zu wenig betont und

hat von demagogiſcher Seite her

und die
man hat

beſtehenden Zuſtände getroffen werden ſollte. Es iſt für die Pſy-
chologie der Volkserregung bemerkenswerth, wie eine progreſſive
Steigerung in den Hetzleiſtungen ſich nachweiſen läßt. Die Lorbeeren

Ballonmützen vorgetragenen wüſten Schimpfereien errungen hat,
—[aſſen ſo manche Poarteileuchte dritten und vierten Grades nicht
ſchlafen, und da außerdem die ſozialde mokratiſche Preſſe die von

dem Arm der u i di einmal ergriffenen S

Perliner Eureau
Foerlin 9 Brüderſtraße 5-

zu Mirtyrern der guten Sache ſtempelt, ſo iſt es klar, daß wir binnen

kurzem uns an einen noch rüderen Thon,
Verunglimpfung deſſen, was dem guten Kern des Volkes heilig iſt,
werden gewöhnen müſſen, wofern nicht endlich ein Mittel gefunden
wird, um dieſe Ausſchreitungen zu unterbinden.

an eine noch frechere

Man ſollte annehmen, daß über dieſe Thatſache bei allen Par-
teien, die im weiteſten Sinne des Wortes die Bezeichnung „konſer
vativ“ verdienen,

denen ſelbſtredend die Nationalliberalen und zweifellos auch weite
Kreiſe des Zentrums gehören, in einer engeren Zuſammenfaſſung
mit dem Worte „Cartellparteien“ belegen will, mag dahingeſtellt bleiben.

Es macht ja leider den Eindruck, als ob der Name Kartell auf
einzelne Politiker wirke, wie das rothe Tuch wir wollen mit Bis
marck den Vergleich nicht ausführen.
gegenwärtig in den führenden Kreiſen des Konſervatismus und des
Nationalliberalismus geltend macht, iſt ohne allen Zweifel Furcht vor
leeren Phantomen.
ſich unter ein caudiniſches Joch beugen, und Niemand muthet den
Konſervativen zu, ihre aus innerſter Ueberzeugung ſproſſenden Partei-
forderungen zu verleugnen oder bis auf Weiteres ad acta zu legen.
Es handelt ſich nur darum, zunächſt in der großen Frage einer Aktion

gegen den Umſturz die Baſis für eine Verſtändigung zu gewinnen.
Mit Recht muß darauf hingewieſen werden, daß es augenſcheinlich

larheit beſteht. Ob man nun dieſe Parteien, zu

Das Mißbehagen, welches ſich

Es verlangt kein Menſch, daß die Konſervativen

nur an den geeigneten Perſönlichkeiten fehle, welche die
Brücke zwiſchen den durch unfruchtbare Preßtreibereien getrennten
Parteien ſchlagen.

geſchaffen werden könnte, ſteht dahin die inſtinktive Ueberzeugung
herrſcht aber unbeſtritten in weiten Kreiſen, daß die feinen diplomatiſchen
ManierendesFürſtenHohenlohe ſehr viel dazu beitragen könnten, im perſön

In wieweit von der Regierung aus hier Abhülfe

lichen Verkehr mit hervorragenden Parteiführern eine Einigung zu
ſchaffen, und daß ſchon aus dieſem Grunde eine Aenderung in der
Beſetzung des Reichskanzlerpoſtens ſehr von Uebel wäre. Man hegt

in den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt die Hoffnung, daß mit der
kommenden Winterſaiſon die Gelegenheit zu einer ſolchen perſönlichen

Verſtändigung öfter geſucht und gegeben werden wird, inzwiſchen aber
kann die Erwartung ausgeſprochen werden, daß das haarſpaltende
Gezänke zwiſchen den Organen der gutgeſinnten Preſſe verſtumme,

damit nicht die Sozialdemokratie und was mehr oder weniger in ihr
Kielwaſſer hinein geglitten iſt, aus dieſer Uneinigkeit die Gewißheit
auf einen wohlfeilen Sieg herleite und auf dieſe Weiſe die Ver
wirrung in den Köpfen ſo mancher ſonſt guten Staatsbürger weiteres
Unheil anrichte.

Deutſches Reich.
Zur Abwechſelung tritt wieder einmal das Gerücht von

einer bevorſtehenden Monarchenbegegnung auf. Die
„Gazetta di Venezia“ meldet, daß im Oktober in Monza eine
Zuſammenkunft des Deutſchen Kaiſers mit dem König
von Jtalien ſtattfinden wird. Dieſer Zuſammenkunft würden
Fürſt Hohenlohe, Crispi und der Miniſter Blanc ihnen
Hier iſt darüber bisher nichts bekannt geworden.

Wie uns aus Wien geſchrieben wird, betrachtet man es
dort nicht als ausgeſchloſſen, daß Anläßlich des neuerlichen
Aufenthalts des Reich anglevs Fürſten Hohenlohe in

A Bei dem allgemeinen und veregtigten Aufſehen,

das unſere Fenilletons aus der Zeit des großen Krieges von
1870 71 überall erregt haben, bei dem lebhaften und frenudi-
gen Intereſſe, deffen ſie ſich, wie uns viele Zuſchriften ver-
ſichern, be. allen unſeren Leſern erfreuen, gewährt es uns
cine ganz beſondere Genugthuung, darauf hinweiſen zu
können, daß gerade auch in den nächſten Monaten außer-
ordentlich ſpannende und feſſelnde Artikel ans jener ge-waltigen gen in unſerer Zeitung zur Veröffentlichung ge

langen werden. Die Belagerung von Metz, Velfort undParié, die großen Schlachten um Orleans, die Freuden und
Leiden des Kriegs- und BVelagerungslebens in dem ſchönen
Herbſt und dem unſäglich harten Winter des Jahres 1870
werden in auſchaulichen Schilderungen, ans Berichten der
Kriegekorreſpondenten der „Hal. Ztg.“, aus offiziellen Mit-
theilungen der Haunptquartiere und vor Allem auch aus aus-
führlichen Feldpoſtbriefen an dem geiſtigen Auge der Leſer
in bnntem und intereſſantem Wechſel vorüberziehen und,ohne Wrmi üdung zu ſchaffen, die Opferfrendigkeit und Be
gei erung jener mit ehernen Lettern in das Buch der Welt
geſchichte eingezeichneten Zeit lebendig vor die Seele zaubern.
Unſere Leſer werden durch die fortgefſetzte Veröffentlichung
dieſer Kriegsfenilletons ein ſo vollſtändiges und anſchanliches
Vild des Feldzuges in feinen großen Zügen wie in ſeineneinzelnen Kpiſoden erhalten, wie derſelbe bisher kaum je
n hildert worden iſt.

e

Aus großen Tagen.v

Zur 25 jährigen Erinnerung.

62.

Als Jntermezzo:
Kriegs-Erinnerungen.
Von Hans Wachenhuſen.

[Nachdruck oder Auszug verboten.
[Die erſte Erbswurſt. Rheims und der erſte Sekt Das

ger von Chalons. Frankreich eine Einöde. Der Maſſenzug
Meaux. Die Eſelei eines großen Poeten. Die Franc-

treurs und die Verwüſtung vor Paris. Beim „Juoden der
Woönige“ in Ferrières. Jules Favre als Friedenstaube.

raus man Barrikaden baut. Der Seiggerungeriog geſchloſſen.

Verſailles und St. Cloud. Die Kaiſerin hat Charpie ge
zupft. Pimgneobo 4 Septembre.

Wohl Euch, Jhr Nachkommen ſo großer, blutiger Tage, Jhr,wißt nur vom Porenſagen was Erbswurſt iſt, dieſes geſegnete Pro
dukt der Noth, das zur Speiſung unſerer Arineen ſchon täglich in
Maſſen aus Deutſchland kam! Die franzöſiſche Nation war ſo über-
zeugt geweſen, daß ſie ſiegreich ſich an unſere Tiſche ſetzen werde, und
ſollte jetzt über eine Million von Kriegern ſpeiſen! Die Dörfer und
Flecken waren verödet, die Bevölkerung in die Wälder oder weiter
noch geflohen, die Schlöſſer ſtanden leer, ihre Gärten waren verdorrt
ihre Fontainen und Brunnen verſiegt, alles öde und tot daseinzige Leben zeigte ſich in den rieſigen ſchwarzen Schlangen, den
Heereskolonnen, die ſich in drei parallelen Linien über die Felder
bewegten.

Aber Rheims! hieß es jetzt auf dem Vormarſch nach Paris,
Rheims, die Stadt der Krönungen und des Champagners! Das war
ein Zauberwort! Traurig klang dagegen, was ich bei meiner An
kunft auf großen Plakaten an den Mauern las. Die Mairie be
ſchwor die Bevölkerung, „la mort dans le coeur“, nichts gegen den
Feind zu unternehmen, der ihnen als Barbaren geſchildert wurde,
während wir doch wußten, daß die Nationalbewaffnung zu einer
Erhebung in Maſſen hinter und vor uns ſchon im Gange war. Und
die Bevölkerung hütete ſich auch vor jeder Demonſtration, hängte
aber in die Schaufenſter dieſer reichen Stadt nichts als die werth-
loſeſten Dinge, die unſere Habſucht nicht reizen konnten. Mich er
innert dieſe Anſprache an die des Gemeinderaths in Nikolsburg
während des Krieges 1866, der die Einwohner damit beruhigte, das
ja die Preußen zu den „gebildeteren“ Nationen gehörten, alſo von
ihnen keine Miſſethaten zu befürchten ſeien.

Als ich Mittags in das Hofthor meines Quartierwirths, eines
reichen Fabrikanten, einfuhr, ſtand dieſer darin, grotesk aufgerichtet.
„Rien à manger!“ erklärte er grob.

„Je ne demande rien
Damit ließ ich mir mein Quartier zeigen und ſpeiſte mit den

Offizieren im Lion d'or, wo's viel Champagner gab. Inzwiſchen
hatte der Mann ſein patriotiſches Gemüth mit milderen Saiten be
zogen ich fand, am Abend zurückgekehrt, in meinem Zimmer einen
gedeckten Tiſch mit Sekt, Burgunder und Bordeaux, ließ aber alles
dankend wieder hinaus tragen.

Wahr iſt es niemand hatte ſich in Rheims über etwas zu beklagen alle dieſe rieſigen Champagner Kellereien wurden gern ge
öffnet, und ſo hätte Rheims ein Capua werden können ohne Moltke,
dem die paar Tage der Raſt hier ſchon zu lang waren. König
Wilhelm wohnte im Palais des Erzbiſchofs, der Kronprinz in dem
der Veuve Cliquot. Inzwiſchen aber war die Armee des letzteren
ſchon auf dem Vormarſch gegen Paris. Jules Favre drohte uns
von dort in rieſigen Plakaten „Après les forts les rewparts, après

les remparts les parrieades, mais surtout les poitrines de 300,000

combattants“. „Man nich graulich machen rief ein biederer
Brandenburger, vor dem noch friſchen Anſchlagzettel ſtehend.

Der König war bereits am 10. September in Chalons einge
troffen, Napoleons luſtigem Uebungs-Lager, in dem ſeine Armee
mehr verlotterte als diciplinirt ward. Unſere Kavallerievorpoſten
hatten die Stadt, ſogar den Pavillon des Kaiſers, ſchon am 24. von
den franzöſiſchen Truppen ſelbſt ganz vandaliſch zerſtört gefunden.

Auf dem ganzen Vormarſch fand man wieder nur die Spuren
der ſinnloſeſten Flucht vor dem erſten Ulanen-Fähnlein, das ſich auf
den Höhen gezeigt. Von Paris aus war die Ordre gegeben, dem
Feinde nichts zurück zu laſſen, das ihm zur Nabrung dienen könne,alſo die totalſte Verödung; in Städten und Dörfern zerſchlagene
Hausthüren und Fenſter, kein lebendes Weſen, höchſtens ſah man in
den ſtillen Gaſſen ein alles Weib umher chleichen, und in den ſo
ſtolzen ſchönen Schlöſſern und Landſitzen der Ariſtokratie bot mir
einmal zu meiner Ueberraſchung ein zurückgelaſſener alter Concierge
einen vor acht Tagen geſchlachteten Lapin, vor deſſen Geruch mir
ſchon übel wurde. Die Herren in Paris hatten jedenfalls von Na
poleon I. in Rußland geleſen, aber ſie vergaßen, daß die Marne
keine Bereſinag war.

Und dieſe, die erſtere, bot mir dann vor Meaux auch einen
ſeltenen Anblick ein Maskenzug weihte die eben geſchlagene Ponton-
brücke ein,. unſere Spitze hatte in der Vorſtadt ein Maskenverleih-
geſchäft ausgeräumt und feierte ihren Uebergang. Regenwetter war
wieder eingetreten, als ich in Meaux vor einem an der Haus-Mauer
ganz friſch angeklebten Ri ſenplakat ſtand, das „Aux Allemands'“
überſchrieben war und als Unterſchrift Victor Hugos Namen trug.

„Zu welcher Eſelei doch ein großer Poet im Stande iſt rief
ich, als ich mir das einen Meter große Papier herab geholt hatte, das
heute noch bei meinen Kurioſitäten liegt. Jn franzöſiſcher Sprache
verſicherte er unſeren Soldaten, er ſei ihr Freund, während er doch
für Deutſchland niemals Achtung gezeigt hatte „Aber ihr
kommt als Feinde nach Par s, das nicht uns allein, auch Euch ge
hört, denn in Paris ſchlägt das Herz Europas, und das wollt Jhr
zerſtören hieß es weiter. „Gut, wir werden es vertheidigen, aber
wir werden Eure Brüder bleiben, unſere Frauen ſollen Eure Ver-
wundeten pflegen, Paris wird ſie im Louvre empfangen. Doch
täuſcht Euch nicht! Jhr habt den Sieg, wir den Ruhm Paris,
menacé de viol brutal, peut devenir effrayant! Was mich, einen
G reis, betrifft, ich werde waffenlos mit den Völkern ſein, die ſterben
ich beklage Euch, daß Jhr mit den Königen ſeid, die tödten!“

Damit glaubte der alte Phantaſt den Feind an der Schwelle
von Paris zurückzuſchrecken, während am 16. September ſchon hier
in Meaux der Kronprinz zur Berathung über die Einſch'ießung von
Paris erſchien, zur ſelben Zeit, da der Kronprinz von Saſen bereits
ſich einem franzöſiſchen Lager vor der Hauptſtadt gegenüber bdefand,
das beſtimmt war, den Kampf vor derſelben aufzunehmen.



Auſſee eine nochmalige Begegnung des leitenden deutſchen
Staatsmannes mit maßgebenden Perſönlichkeiten der öſterreich-
ungariſchen Doppelmonarchie ſtattfinden werde.

Der Pariſer Figaro bringt

Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Es heißt da u. A.
„Der Reichskanzler hat mich ermächtigt, den umlaufenden

Gerüchten bezüglich der Eventualität eines bevorſtehenden Rücktritts
ſeinerſeits ein formelles Dementi entgegenzuſerken. Der Fürſt
verheimlicht nicht, daß es gewiſſe Kreiſe giebt, die durch alle Arten
von Jntriguen ſeinen Rücktritt herbeizuführen ſuchen. Aber für
den Augenblick kann er hierfür noch keine Veranlaſſung erblicken.
Seine Geſundheit iſt ſeit dem vorigen Jahre viel beſſer geworden,
und was die innere politiſche Lage betrifft, ſo iſt durchaus nichts
vorgefallen, was ſeinen Rücktritt veranlaſſen könnte. Jn Hinſicht
auf die Frage eines Sozialiſtengeſetzes, welchem der Fürſt gegebenen
Falles ſich nicht widerſetzen würde, verſicherte er mir, daß man
keines einbringen werde, ſo lange der gegenwärtige Reichstag
ſein Mandat zu erfüllen habe; die Regierung denke ebenſowenig
an dergleichen Maßregeln wie an eine Auflöſung. Die Rede des
Kaiſers an das deutſche Volk war nur eine Aufforderung an das-
ſelbe, ſich gegen den gemeinſamen Feind um ſeinen Herrſcher zu
ſchaaren und alle dieſe perſönlichen kaiſerlichen Kundgebungen zielten
nicht auf politiſche Folgen ab. Als Beweis des Vertrauens, das
er genieft, zeigte mir der Fürſt ein eigenhändiges Schreiben des
Jaiſers, datirt vom 9. September, in dem der Souverain mit der
Einſendung einiger Photographien ſeiner Kinder von den
Verdienſten des Reichskanzlers in den ehrendſten Ausdrücken
ſpricht und ihm für ſeine treue Ergebenheit dankt.“

Wir haben geglaubt, unſeren Leſern dieſen Bericht nicht
vorenthalten zu dürfen, obwohl die Echtheit der dem Reichs-
kanzler zugeſchriebenen vertraulichen Ergüſſe gegenüber einem
franzöſiſchen Journaliſten einigermaßen zweifelhaft erſcheint.
Jmmerhin trifft, wie wir bereits geſtern auseinandergeſetzt
haben, der Jnhalt der „Unterredung“ das Richtige es iſt z. Zt.
an gar keine Kanzlerkriſis zu denken.

Der Mitte Oktober zuſammentretende Colonialrath wird ſich
mit folgenden Fragen zu beſchäftigen haben: Mit der Landfrage,
d. h. mit der Aufſtellung von Vorſchriften über den Verkauf von
Regierungsland, dann der Aufhebung der Hausſlaverei und Schuld-
knechtſchaft. Jn der vorigen Seſſion wurde auch ein Antrag ange-
nommen, die Uſambara- Eiſenbahn zu unterſtützen.

Der Bund der Landwirthe hat in den letzten
Tagen eine Erhebung veranſtaltet, indem er durch ſeine Ver-
trauensmänner und die ſonſtigen ihm zur Verfügung ſtehenden
Organe durch Einkauf von Brot in möglichſt vielen Bäckereien
die Brotpreiſe in den eiuzelnen Orten hat feſtſtellen laſſen.
Gleichzeitig ſind auch die Getreidemarkt-Notirungen der einzelnen
Orte ermittelt worden. Die Getreidepreis- und Brotpreis-
Statiſtik wird demnächſt im Bureau des Bundes der Landwirthe
hearbeitet werden und zur Grundlage für die vom Bunde im
Intereſſe der Hebung der heimiſchen Landwirthſchaft weiter zu
machenden Vorſchläge genommen werden.

Wenn unter den Aufgaben, mit welchen ſich der Reichs-
tag in ſeiner nächſten Seſſion zu befaſſen haben werde, in erſter
Linie auch der bisher nicht erledigte Geſetzentwurf betreffend
die Umgeſtaltung des Titels Il der Gewerbeordnung
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen aufgezählt wird,
ſo darf es als mindeſtens fraglich bezeichnet werden, ob dieſer
Geſetzentwurf in der ſchon einmal vorgelegten Form wiederkehrt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch die diesjährige Berufs-
ſtatiſtik neue Anhaltspunkte für ein geſetzgeberiſches Vorgehengegen die Ueherhagdnehne des Hauſirgewerbes gewonnen

werden. Daran aber, daß die Ergebniſſe der bezüglichen Zählung
ſchon in der nächſten parlamentariſchen Campagne verwerthbar
würden, iſt gar nicht zu denken. Unter dieſen Umſtänden wird
wohl ſchon jetzt damit gerechnet werden müſſen, daß die Um-
geſtaltung des Titels III der Gewerbeordnung nicht mehr bei
den Aufgaben mit in Betracht kommen werde, deren Erledigung
vom Reichstag in deſſen nächſter Seſſion erhofft werden kann.

Jn der Schweiz beſtehen verſchiedentlich kontonale oder
ſtädtiſche Arbeitsloſen-Verſicherungen, von denen aber durch-
weg bis jetzt nicht viel günſtiges gemeldet wird. Am ungünſtigſten
ſcheinen die Dinge in dieſer Frage in Bern zu liegen, wo das
Prinzip der freiwilligen Mitgliedſchaft zur Verſicherungskaſſe zu
Grunde gelegt iſt.

Die „Conſ. Correſp.“ berichtet darüber Jm erſten Jahre hatten
ſich daſelbſt 404 Mitglieder angemeldet; allein ſchon nach Jahres-
friſt war die Mitaliederzahl auf nur 354 geſunken und am Schluß
des zweiten Geſchäftsjahres wurden gar nur 333 Mitglieder ge
zählt. Dabei war die Beitragszahlung im Verhältniß zu den Leiſt-

nene r 7Schon von Meaux aus begab ich mich, der ich die Umgegend
von Paris nach ſo häufigen Ausflügen in dieſe ſelbſt kannte, auf
eine Rekognoszirung durch die ſo blühenden Ortſchaſten unterhalb
des Außenforts, und das überzeugte mich von dem, was die
Hauptſtadt außer den Flüchtigen der geſchlagenen Armee uns
entgegenſtellen wollte. Traurig war der Anblick überall. Schon
ſeit Sedan hatten die corps franes, die ſich allerlei phantaſtiſche und
bombaſtiſche Namen gegeben, eine Bande von Strolchen, die ſchon
eine Probe der Kommune lieferte, ſich in dieſe Städtchen und
Dörfer geworfen, um ſie heldenmüthig zu vertheidigen, als noch kein
Feind erſchienen war, d. h. ſie zu plündern und zu verwüſten, ſo
daß ſich die Einwohner vor ihren eigenen Rettern geflüchtet hatten.
Alle Schränke und Kommoden waren geplündert, alles Geſchirr zer
ſchlagen, am ärgſten aber hatten dieſe Banden die reizenden Schlöſſer
und Landſitze geplündert und die darin Zurückgebliebenen gemiß-
handelt. „Und das waren unſere eigenen Leute!“ rief ein Omnibus-
Beamter, der nach Claye hinausgeeilt war, um ſeine Kinder in die
Stadt hinein zu retten.

Der König kam, mit ihm das ganze Hauptquartier, als ich
in Lagny ganz allein vor dem kleinen Hotel Sybille Geheimrath
Bork, der KorreſpondenzSekretär des Königs, an deſſen Wagen ich
trat, ſagte mir: „Es geht nach Ferrières! Jules Favre ſucht als
Vermittler den König!“ So hatte man mir in der Etappe ſchon
geſagt; ich ſchloß mich alſo an. Bismarck ritt, den Baron von

eudell zur Seite, auf der hohen Wegesböſchung und ſchaute auf
die Straße zurück, als erwarte er Jemand. Zu ihm tretend, richtete
ich die Frage an ihn, ob man Wichtiges erwarte. Er ſchüttelte den
Kopf und reichte mir die Hand, „Will nur von hier oben unſere
Kolonnen überſchauen!“ Kaum hatte er's geſagt, da fuhr ſchon ein
geſchloſſener Wagen mit Herren in weißer Kravatte vorüber. Jch
erkannte Jules Favre, den Bismarck ſich nach Ferrières, dem Muſter-
gute Rothſchilds beſtellt hatte. Alſo wieder eine Friedensſchalmei!

Dichter Reif lag über den herrlichen Parkanlagen und dem
Schioß des reichen Mannes, die Faſanen liefen und flogen in den
erſteren vernachläſſigt umher, von den Revolverſchüſſen der Offiziere
verfolgt. Bismarck ließ Favre eine volle Stunde warten, bis er
geſpeiſt hatte und empfing ihn dann im Büreau des Schloß-
Kaſtellans, wo er mit ihm bis Mitternacht verhandelte. Der König,
der ſich vorher nach Claye begeben, nachdem ſchon ein Gefecht bei
St. Denis ſtattgefunden, ließ ſich erſt am anderen Morgen ſprechen,
nachdem der Bundeskanzler ihm Vortrag gehalten, und die Generale
berathen hatten. Als Favre danach das Schloß verließ, reſervirte er
ſich ſein Quartier für ſeine Rückkehr. Er kam aber nicht wieder, hatte
ſich überhaupt auf zu hohem Pferde verabſchiedet, denn eine Re-
gierung der défense nationale, in deren Namen er verhandelte, ward
gar nicht anerkannt. Uebrigens hatte der Kronprinz eben ſchon bei
Sceaux vor Paris drei franzöſiſche Diviſionen zurückgeſchlagen und

einen Bericht über eine
Unterredung ſeines Berliner Korreſpondenten mit dem

ungen der Kaſſe minimal. Jnsgeſammt ſind nämlich im letzten
Jahre 9684 Franken an Unterſtützung gezahlt worden, während
an Mitgliederbeiträgen nur die Summe von 1366 Franken alſo
noch nicht der neunte Theil einging. Die Differenz wurde durch
die Beiträge der Arbeitgeber (1703 Franken), durch den Zuſchuß
der meinde (5000 Franten) und durch freiwillige Zuwendungen

edeckt.5 Das iſt ein ziemlich beſchämendes Ergebniß für die Berner

Arbeiter. Nicht einmal drei Franks jährlich hat jeder von
ihnen übrig, um ſie zur Sicherung ihrer Exiſtenz beizutragen.
Wie verſchwindet dieſer kleine Beitrag doch gegen die großen
Summen, die in Gewerkſchafts- und Parteikaſſen Jahr um
Jahr abgeliefert werden Die „Arbeitsloſen-Bewegung“ bildet
heutzutage das Haupt-Agitationsſtück für die Sozialdemokratie.
Hätten nun die angeblichen Vertreter der Arbeiter-Jntereſſen
den feſten Willen, der Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu gehen, ſo
müßten ſie alles thun, um ſolche den Arbeitern dargebotenen
kommunalen Verſicherungskaſſen lebensfähig zu erhalten, ſtatt
deſſen aber arbeitet die Sozialdemokratie gegen dieſt wohl-
thätigen Jnſtitutionen und ſucht deren Fiasko herbeizuführen.
Daß eine ſolche Handlungsweiſe im wahren Jntereſſe der
Albeiterklaſſe nicht liegt, wird nicht beſtritten werden können.
Die Sozialdemokratie iſt eben deshalb Feindin gegen derartige
ſtaatsſozialiſtiſche Einrichtungen, weil ihr dadurch Agitations-
ſtoff entzogen wird. Die üble Erfahrung aber, die man in
Bern mit der freiwilligen Arbeitsloſen- Verſicherung macht,
wird die Nothwendigkeit vor Augen führen, daß alle ſolche
Verſicherungs Einrichtungen nur ihren Zweck erfüllen können,
wenn ſie als Zwangs kaſſen organiſiert ſind.

Zur Handwerkerfrage.
Die von dem Verein e Sozialpolitik publizirten Ergeb-

niſſe der von ihm veranſtalteten Unterſuchungen über die Lage
des Handwerks in Deutſchland bieten ein reiches Material
en Beurtheilung der Frage, welche Schritte geboten ſeien, um

en Niedergang des Handwerks aufzuhalten. Einſeitige Aus-
nutzung dieſes Materials freilich kann nicht verhindert werden,
und wenn Jnnungsgegner oder inſonderheit Gegner des Be-fähigungsnachweiſes für ihren Standpunkt aus jenen Veröffent-

lichungen Kapital ſchlagen wollen, ſo bieten ſich begreiflicher
weiſe auch hierzu mancherlei Anknüpfungspunkte.

Wer aber die „Unterſuchungen“ objektiv durchmuſtert und
dabei in Betracht zieht, daß Sozialpolitiker verſchiedener Rich-
tungen daran gearbeitet haben, dem wird aus den vorliegenden
Veröffentlichungen klar werden, daß vor allen Dingen den
Handwerkern eine Zwangsorganiſation Noth thut und
daß das Handwerk vor der unlauteren Konkurrenz
geſchützt werden muß. So ſchreibt Herr B. Aebert in ſeiner
Abhandlung über die Schuhmacher in Loitz:

„Vorher (vor 1872) fuhren die Wagen der Schuhmacher in
langen Zügen zu den Märkten, auf denen ſie mit an hundert Buden
und darüber eine lange Straße für ſich einnahmen damals lernten
bei etwa 100 Meiſtern 80 Lehrlinge. Heute ſtehen in wenigen Buden
etliche Schuhmacher und haben oft Mühe, ihre Arbeit los zu werden.
Es iſt unzweifelhaft: die Bekleidungsmagazine und
Ramſchbazare ſind furchtbare Konkurrenten ſie bedrohen das
Leben des ſoliden Handwerks

Trianons meinen Abſchiedsbeſuch machte, hatte ich mir vorſtellen
können, unter welchen Umſtänden ich Verſailles wiederſehen ſollte!
Jetzt waren dieſe Gärten, wie das ganze ländliche Paradies um die
eingeſchloſſene Stadt zertrümmert, die ſchönſten Bäume waren gefällt,
die Wege durch Verhaue geſperrt trauernd ſaß der ſteinerne Neptun
mit ſeinem Dreizack in der großen Fontäne, verhallt war die Freude,
die Sonntags hier erſchallte, wenn die großen Waſſer ſprangen!

damit die Hauptſtadt vollſtändig ein geſchloſſen. Favres „A toutes les gloires de la France“ ſtand zwar noch in großen

waare; ſie begnügt ſich bei faſt allen Bedürfniſſen und in faſt al
Verhältniſſen mit den Kennzeichen derſelben beſtechendem Aeußere
leichter Beſchaffung, ſcheinbarer Billigkeit. Die Bazare und i
Zwillingsbrüder, die gemachten Ausverkäufe, blühen und gedeihen
während alles Andere unter der Noth der Zeit ſeufzt. Mit de
Triumphder Ramſchwaaregehtder Sieg der Surt
gate Hand in Hand. Wohin wir ſchauen, treffen wir Gemacht
ſtatt des Gewordenen, Zuſammengekünſteltes ſtatt des Natürlich
Minderwerthiges ſtatt des Werthvollen, Pappe ſtatt Leder, das im
nannte „Kunſtleder,“ was ſonſt Fälſchung hieß, nennt
man heute Kunſt. Der ſchöne Ausputz und der Schleuderpre
berücken die Menge und erſticken die Bedenken; als letzte Helſe
kommt ſchließlich die frech ausgeſtattete Reklame, die Königin de
Tages, mit ihren marktſchreieriſchen Trabanten.

Daß dieſe Ausführungen gegen den Befähigungsnachtez
ſprechen, wird doch wohl nicht behauptet werden dürfen. G
entſchieden aber ergiebt ſich aus faſt allen Einzeldarſtellinge
der Handwerkerenquete die Nothwendigkeit der Zriangsorgan-
ſation. Gleich in der erſten Monographie erklärt Herr Sieg
fried Heckſcher: „Man ſollte eigentlich meinen, daß die Han,
werker in dem Kampfe um ihre Exiſtenz Schulter an
Schulter ſtehen würden, um dem gemeinſamen Feinde
gegnen zu können. Allein gerade darin liegt ihre Schwäche
Während wir überall im wirthſchaftlichen Kampfe geſchloſſen
Reihen ſehen und beobachten können, wie die Scharen ſig
immer feſter aneinanderſchließen, ſtehen die Handwerker uneinſ
da, argwöhniſch, ſelbſtſüchtig und neidiſch auf einander, unfäh
zum gemeinſamen Handeln.“

Jn der dritten Abhandlung äußert Herr Paul Steinberg:
„Es wird nun Aufgabe ſein, darzuſtellen, was durch Zuſanme-
ſchluß auf dem beſprochenen Gebiete erreicht iſt. Das Vih
welches ſich uns hier zeigt, beſtätigt die alte Beob
acht un g, daß der Weg der Selbſthilfe von Handwerkem
aus eigener Jnäitiative ſelten oder niemals beſchritten
wird.“ Es bleibt alſo nur übrig, daß die Handwerker
ihrem eigenen Heile zum Zuſammenſchluſſe gezwungen werden.
Das Verhängnißvolle des mancheſterlichen Gehenlaſſens mit
der Motivirung, dem Handwerker ſei ja doch nicht zu helfen

geht aus den folgenden Worten der Herren Ernſt Zais und
Paul Richter (Die Thoninduſtrie des Kannenbäckerlandes
dem Weſterwalde) hervor

„Man ſpricht heute ſo viel von Umſturz und ſeiner
Bekämpfung. Auf den wirthſchaftlichen Grundlagen, in
den einfachſten Verhältniſſen des praktiſchen Lebens muß dieſer
Kampf geführt werden das „Umſtürzen“ iſt zu verhindern,
damit die Umgeſtürzten nicht zu Umſtürzlern werden.
Auch der beſcheidenſte Krugbäckerbetrieb iſt ein Kampfmitte,
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wenn er r iſt und nicht durch ſeine Armſeligkeit
den Jnhaber ſelbſt zum Proletarier ſtempelt. Denn der Kampf
der heute von der Krugbäckerei geführt wird, bedeutet nicht nur
den Kampf ine zwei verſchiedenen Jnduſtriezweigen (der
Thon und Glasinduſtrie), nicht nur den Kampf zwiſchen zwei
verſchiedenen Betriebszweigen (dem Kleinbetrieb des Krugbäcerz
und dem Großbetrieb der Glasfabrik), ſondern auch zwiſchen
dem kleinen Mittelſtand und dem Proletarierthum, zwiſchen
bürgerlich-bäuerlicher und ſozialdemokratiſcher Weltauffaſſung.

Dänemark.
Das erſte katholiſche Kind am däniſchen Königshoef,

Wie man aus Kopenaagen berichtet, wird die neugeborene
Tochter der Prinzeſſin Waldemar in Gemäßheit der
ſeinerzeit anläßlich ihrer Vermählung mit dem heiligen Stuhle ge
troffe nen Vereinbarung, wonach die männlichen Nachkommen de
Religion des Vaters, die weiblichen der Mutter zu folgen haben, nach
katholiſ ch e m Ritus getauft werden. Seit der Einführung
der Reformation in Dänemark iſt dies der erſte Fall im däniſchey
Königshauſe.

Frankreich.
Bündniß mit Rußland.

Die Köln. Zeitung meldet aus St. Petersburg: Eig
Leitartikel des Herold über Frankreichs militäriſche und politiſche
Wiedergeburt weiſt ausdrücklich darauf hin, das Fürſt Lobanon
ſeine Reiſe nach Frankreich keineswegs als gewöhnliche
Urlaubs- oder nothwendige Badereiſe bezeichnet habe,
obſchon das Jonrnal de St. Peétersbourg einfach erklärte, der Fürſt
ſei nach Contrexéville abgereiſt. Ferner wird betont, zahlreiche ruſſiſche
Kreiſe erwarteten diesmal beſtimmt den Abſchluß eines fran-
zöſiſche ruſſiſchen Schutz- und Trutzbündniſſes.
Auf der Rückreiſe werde Fürſt Lobanow in Berlin Auf.
enthalt nehmen.

Von anderer Seite wird uns noch gemeldet: „Jch erfahre,
daß Lobanow und Hanotoux in Contrexeville ſich auch über die
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Rückkehr hatte deshalb auch ihre Schwierigkeiten. Als ich Ferrières
verlaſſen, wo es nur Hunger und Durſt und eine hochmüthige Be-
gegnung der Dienerſchaſt gab, die ſelbſt den König und den großen
Generalſtab mit den elendeſten Weinen zu regaliren impertinent
enug war, fand ich in Bonneuil-ſur-Marne den Oberſten von

Brieſen Mittags unter den Orangen des Schloſſes ſitzend. Er er
wartete Favre, der einen Begleiter hier bei den Vorpoſten zurück
gelaſſen. Favre kam auch und begehrte eine Eskorte bis zu den
franzöſiſchen Poſten. Man verweigerte ſie, da ſchon einmal auf eine
ſolche geſchoſſen worden war, gab ihm aber eine Serviette als
Parlamentairflagge mit auf den Weg.

Ein ſchweres und langes Stück Arbeit war's, im Schußbereich
der Pariſer Forts in großem Bogen nach Verſailles zu kommen, wo
Kronprinz Friedrich ſchon ſein Hauptquartier etablirt hatte. Eine
Woche hindurch gings über Hunderte von Verhauen und Barrikaden,
zu denen vielfach die Schlöſſer um Paris das koſtbarſte Material an
Steinway'ſchen und Erard'ſchen Flügeln, ſowie koſtbaren Boule- und
AcajouMöbeln hatten liefern müſſen. Die Forts bombardirten
unſere Vorpoſten und Feldwachen mit Berſerkerwuth und zer
trümmerten mit ihren Granaten die hübſchen Villen und Chalets,
in denen ſich nnſere Feldwachen feſtgeſetzt. Oft mußte ich zur Nacht,
ohne Licht und Kaminfeuner, mich in eins der verödeten Schlöſſer
legen, deren Inneres einen komiſchen Anblick bot: lauter offene
Schubladen und Schränke, die eiligſt geleert worden. Da lagen und
hingen die Toiletten der Damen, wie ſie ihre Betten verlaſſen, als
der erſte Ulan gemeldet worden. Die zierlichen Schuhe lagen umher,
Strümpfe hingen melancholiſch über den Seſſeln, Korſagen und
Jupons, die man in eiliger Flucht zurückgelaſſen, um nur das Leben
zu retten. Als man dieſes aber nach überſtandener Angſt in Paris

eſichert glaubte, ſchien man wieder üppig zu werden und ſich noch
eine Vorſtellung von den bevorſtehenden Schrecken einer Belagerung

zu machen, denn wir ſahen Nachmittags bei der Batterie eines der
Forts Damen in feiner Toitette erſcheinen, die ſich den Sport be
reiteten, die Mitrailleuüſen abzuſchießen und fröhlich in die Hände
klatſchten, wenn ſie nichts getroffen hatten.

Welch eine furchtbare bluttriefende Maſchine, möcht' ich
ſagen, iſt doch die Weltgeſchichte! Seit dem Donau und Krimkriege
ſah ich alle größeren Schlachtfelder und jetzt Hätte ich mir
im Frühling des vorigen Jahres, als ich nach wiederum zweijährigem
Aufenthalt in Paris, damals meiner zweiten Heimath, den Gärten

Alle Gloire Frankreichs
war in dieſem Schloſſe verewigt, und jetzt war es ein Kriegs
lazareth!

Es war aber doch ſchon ein recht luſtiges, freilich auch ſchweres
Treiben im erſten Belagerungs-Ring um Paris, den man immer
enger zu ziehen bemüht war. Es galt, ſich zu decken, zu verſchanzen,
bis die großen Geſchütze eintrafen, ſich einzurichten, ſo gut es ging.
„Das Mobiliar koſtet uns zwar nichts“, ſagte mir am nächſten
Tage ſchon einer der Ofſiziere, der mit ſeiner Feldwache unter der
Brücke im Park von St. Cloud lag und eben im Begriff war, aus
dem kaiſerlichen Jagdſchloß mit Hülfe des Vißzefeldwebels eine
Waſchtoilette hinauszutragen. „Es iſt auch nicht immer ganz ſtilvoll
in ſeiner Zuſammenſtellung aber man muß ſich eben für den
Winter einrichten.“

Hier und in Sèvres hatte unſer „Verſchönerungsverein“ Koloſſales
in den prachtvollen Anlagen geleiſtet, die ſeltenſten Bäume für die
Verhaue gefällt eben ſo in Ville d'Avray, Sceaux, Fontenay aux
Roſes, Bougival, meinen früheren Lieblingspunkten am ganzen
Seine-Ufer. Die Franzoſen ſchoſſen auf jede Pickelhaube, avre
beſtreute uns aus einem Luftballon mit fliegenden Zetteln, in denen
er den Provinzen ſeine Unterredung mit Bismarck erzählte, der von
ihm für einen vierzehntägigen Waffenſtillſtand Auslieferung des
ſtärkſten Pariſer Forts, des Mont Valérien, und die Provinzen
Elſaß und Lothringen verlangte. Man hatte nämlich das Kabel
unter der Seine aufgefiſcht, durch das man von Paris mit Rouen
korreſpondirte, und ſo war ihm nur der Luftballon übrig geblieben.
Uebrigens vermuthete man, daß auch in St. Cloud, dem intereſſanteſten
Punkte des Ringes, wo im Schloſſe noch die Charpie lag, die die
Kaiſerin feuchten Auges mit ihren Damen gezupft, um doch etwas
zu thun für den Krieg, den ſie angezettelt, daß von dieſem
Schloß aus eine unterirdiſche TelegraphenVerbindung mit Paris
beſtehe dieſe ſollte aber erſt noch gefunden werden. Im Schloſſe
ſelbſt war wenig übrig geblieben, als einiges Sèvres und Glas
geſchirr; es hatte natürlich auch ſeinen Beſuch von Franktireurs
gehabt im Schlafgemach der Kaiſerin Eugenie hing noch ihr Bild
in Kreidezeichnung und im Jagdſchloß war ſie von Stierfechtern
umgeben als Eugenie Montijo in Oel gemalt. Die Stutzuhren mit
Kalendern zeigten auf „dimanehe, 4. septewbre', den Tag ihrer
Flucht aus St. Cloud und der Proklamation der proviſoriſchen
Regierung, von dem ab Gambetta ſeine Rolle zu ſpielen begann.
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Modalitäten einigten, unter denen der Präſident Faure ſeine pro-
riirte Reiſe nach Moskau zur Krönung des Zaren
antreten wird. Faure wird ſich, wie ich höre, in Havre oder Breſt
zuf einem franzöſiſchen Geſchwader einſchiffen, um unter Um-
gehung des Kaiſer-Wilhelm-Kanal süber Kopenhagen,
wo der däniſche Hof beſucht werden ſoll, nach Peters
burg und von dort nach Moskau zu gehen. In beiden Städten
wird Faure in einem kaiſerlichen Palaſte wohnen. Auf der Heim-
riſe, die wieder zu Waſſer ſtattfindet, dürften dann auch der
ſhwediſche und holländiſche Hof beſucht werden. Nebſtbei haben
aber Lobanow und Honotaux auch über die armeniſche und
oſtaſiati ſche Frage conferirt und in allen dieſen Fragen
wurde ein volles Einverſtändniß zwiſchen beiden Staats
männern erzielt. Frankreich wird daher Rußland dabei
unterſtützen, wenn dieſes früher oder ſpäter daran gehen wird, die
Japaner völlig aus Korea zu vertreiben, wofür Rußland ſpäter
Frankreich wieder helfen wird, die Engländer aus Egypten hinaus-
zudrängen. Jn Erwartung dieſer Ereigniſſe hat ſich Herr Nelidow
vor einigen Tagen von Konſtantinopel nach Alexandria begeben, wie
ich höre, geſchah dies mit Vorwiſſen des Sultans, um dort mit dem
Khedive und ſeinen Miniſtern über dieſe Angelegenheit zu konferiren.

Sport und Jagd.
Leipzig, 23. September. (Radwettfahren auf dem

Sportpla t. Auguſt Lehr, der berühmte Meiſterfahrer aus
Frankfurt a. M. verbeſſerte geſtern Nachmittag den 10 Kilometer-
Record um 9 Sekunden. Gelegentlich der Weltmeiſterſchaft, die im
Auguſt d. J. in Köln gefahren wurde, ſchuf Michael bei 10 000 m
einen deutſchen Record von 13 Min. 32* Sek. Auguſt Lehr fuhr
die Strecke auf dem Niederrad geſtern in 13 Min. 22* Sek. Die
letzte Runde fuhr Lehr in 369 Sek., jedenfalls eine ganz außergewöhn
liche Leiſtung, wenn man bedenkt, vaß der beſtehende 2700 Meter-
Record 35* Sek. beträgt und daß Lehr dieſes Reſultat noch erreichte,
nachdem er bereits 9500 Meter gefahren war. Es fand dann noch
ein Herausforderungs-Rennen über 50 Kilometer zwiſchen Auguſt
Lehr auf dem Niederrad und Joſef Fiſcher und W. Eiſen-
richter auf Doppelſitz-Niederrad ſtatt. Es ſollte dabei verſucht
werden, den StundenRecord zu verbeſſern. Fiſcher und Eiſenrichter
gingen bei der 19. Runde 500 Meter verloren, da an ihrer Maſchine
der Vorderradreifen platzte. Lehr fuhr die 50 000 Meter-Strecke in
1 Std. 12 Min. 328, Sek. Fiſcher und Eiſenrichter fuhren die
Sjrecke in 1 Std. 12 Min. 24, Sek. Der von Michael in Köln
aufgeſtellte deutſche 50 Kilometer-Record beträgt 1 Std. 10 Min., er
iſt alſo nicht geſchlagen worden. Der Stundenrecord, den die Fahrer
machten, betrug 41 Kilometer 900 Meter, der bisherige höchſte Stun
denrecord iſt aber 43 Kilometer 237 Meter.

Jm Königreich Sachſen wurde am Sonntag
die dritte größere Rennbahn zu Chemnitz mit einem vollen
Erfolge eröffnet. Die einzelnen Rennen waren durchweg ſehr gut
beſetzt und das Publikum gab ſeinem Jntereſſe für das bedeutungs-
volle ſportliche Ereigniß durch außerordentlich zahlreichen Beſuch der
ſehr günſtig in der Nähe der Stadt gelegenen Bahn Ausdruck. Das
Entſtehen der Bahn in in erſter Linie dem Dresdener Renn-Verein
zu danken, der bei der Chemnitzer Bürgerſchaft eine ſehr bereitwillige
und entgegenkommende Unterſtützung fand. Die Einzelergebniſſe des
Eröffnungstages laſſen wir nachſtehend folgen:

Jnländer-Handicap. 1000 Mark. 3000 Meter. Gr.
Zechs 6jähr. F. St. „Clementine“ 1. Hrn. H. v. Treskows Zijähr.
br. St. „Otter“ 2. Hrn. W. v. Treskows Ajähr. fF.-W. „Drath“ 3.
Tot.: 31 für 10.

Preis von Fürth. 2500 Mark. 3500 Meter. Maj. v.
Boddins 6jähr. br. St. „Charing Croß“ 1. Hrn. H. Suermondts
3jähr. F.-W. „Schalk II“ 2. Frhrn. Thumb. v. Neuburgs a. br.
H. „Zelus“ 3. Tot.: 40 für 10.

Große Chemnitzer Verkaufs-Steeple-Chaſe.
3000 Mark. 4500 Meter. Herrn E. v. Voß' a. F. H. „Autrefois“
1. Lt. Gr. v. Könige marcks a. br. St. „Harriette“ 2. W. Müllers
a. F.-W. „Oroszlan“ 3. Tot.: 193 für 10.

Zwickauer Jagd-Rennen. 1200 Mark. 2500 Meter.
Oberſt Gr. Schlippenbachs 4j. F.-W. „Bavaria“ 1. Hrn. v. Tevper-
Laskis 4j. br. St. „Griſette“ 2. Gr. Zechs 4j. ſchw. St. „Graſſou-
illette“ 3. Tot.: 55 für 10.

Chemnitzer Bürgerpreis-Jagdrennen. Drei Ehren-
preiſe u. 1500 M. Offizier-Reiten. 4000 Meter. Lt. Graf Königs
marcks 6j. br. St. „Lawine“ 1. Rittm. Kimmerles 6j. F.W.„Houng Prince“ 2. Lt. Gr. J. Weſtphalens 4j. F. H. „Sturm“ 3.
Tot.: 40 für 10.

Chemnitzer Ermunterung -Hürden Rennen.
1000 M. Lt. Panſes 4j. br. W. „Scharfſchütz“ 1. Lieut. v. Eynards
a. br. W. „Tambeur-Major“ 2. Lt. v. Arnims 4j. F.-W. „Sir
Hohn Brogd“ 3. Tot.: 57 für 10.

Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, den 23. Sept.
(Privattelegramm der „Leipziger Neueſten Nachrichten.“)

l. Unverhofft-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
1100 Meter. 1. Herrn V. Mays Wonne, 2. Geſt. Mariahalls
Rheinſchnake, 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Uberto, 4. Frhrn. E.
v. Falkenhauſens Jdeal. 10 Pferde liefen. Tot. 98:20.

2. Herzog von Ratibor-Rennen. Klubpreis 10000 M.
Für 1893 geb. inländ. Pferde. Diſtanz 1200 Meter. 1. Herrn v.
Gundelfingens Erzlump, 2. deſſelben Secadler, 3. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Uccella, 4. Gr. Fr. Metternichs Größenwahn.
3. Hertefeld-Rennen. Ehrenpreis und Staatspreis 10000

Mk. Für 1892 geb. inländ. Hengſte und Stuten. Diſtanz 3000
Meter. 1. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Jmpuls, 2. Fürſt Hohenlohe
Oehringen Jkarus, 3. Kgl. Haupt -Geſtüt Graditz' Waſchfrau,
4. Herrn v. Gundelfingens Robert. 5 Pferde liefen. Tot. 73: 20.

4. Staatspreis III. Cl. 4500 Mk. Diſtanz 4800 Meter.
Hern K. v. Tepper-Laskis Meta, 2. Gr. C. E. Reventlows Nimbus,
Hptm. R. Spiekermanns Friſchgeſell. 3 Pferde liefen. Tot.: 95: 20.

5. September-Verkaufs-Handicap. Clubpreis 2000
Mk. Diſtanz 1000 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Utrata,

Hrn. C. v. Lang-Puchhofs AI. E. Z., 3. Hrn. v. Gundelfingens
eimdall, 4. Deſſelben Girſewald. 11 Pferde liefen. Tot. 58:20.

6. Hartenfels-Handicap. Clubpreis 3000 M. Diſtanz
1800 Meter. 1. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Scharnhorſt, 2. Hru.
v. Gundelſingens Ausmärker, 3. Hrn. F. Althofs Liebespfeil, 4. Hrn.
Ehrichs Waldteufel. 11 Pferde liefen. Tot. 236: 20.

7. Tracheyberg-Rennen. Clubpreis 2000 Mk. Jntern.
HerrenReiten. Diſtanz 2000 Meter. 1. Hrn. U. v. Oertzens Juba,
2. Lt. Frhrn. v. Venningens (12. Drag.) Pfalzburg, 3. Hrn. K. v.
Tepper-Laskis Gazelle, 4. Hrn. R. Cordes Saint Lawrence. 5
Pferde liefen. Tot. 37: 20.

Der Ertrag der Haſenjagd der Deſſauer Gegend läßt,
wie dem „St.-A.“ von waidmänniſcher Seite mitgetheilt wird, ſehr
viel zu wünſchen übrig. Der ſtrenge Winter hat die Thiere arg mit-
genommen, namentlich ſind vom erſten Wurf nur wenige davonge-
kommen. In Folge deſſen werden meiſt kleinere Thiere ſpäterer
Würfe erlegt. Dieſes ungünſtige Ergebniß wirkt weſentlich auf die
Preiſe, welche ſich bis jetzt in anfehnlicher Höhe erhalten haben. Mit
der Hühnerjagd iſt es ziemlich zu Ende, da die Hühner nicht mehr
halten nur an wärmeren Tagen ſind noch befriedigende Ergebniſſe
zu erzielen. Der Preis für Rebhühner auf dem Wochenmarkte war
90 Pfg. bis 1 Mk. pro Stück.

c

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Frei-

herrvonFritſch iſt zum Präſidenten der Kaiſerlichen Leopoldiniſchen
Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher gewählt worden.

DTübingen. Profeſſor Schleich in Stuttgart hat die durch
Tod des Profeſſor Nagel erledigte Profeſſur der Augenheilkunde über
nommen.

9 Müuchen. Dr. Emil Selenka, vormals ordentlicher Pro-feſſor der Zoologie in Erlangen, iſt zum Honorarproſeſſor in der
philophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt worden.

o

e

Zürich. Profeſſor Dr. jur. Heinrich Fick iſt geſtorben.
Jena. Der Privatdozent an der mediziniſchen Fakultät

Dr. phil. et med. Max von Verworn iſt zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

Breslau. Die außerordentlichen Profeſſoren der evangeliſchen
Theologie Dr. Arnold und Lie. Wrede in Vreslau ſind zu
Ordinarien befördert worden. Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt der Erſtere
ein anerkannter Kirchenhiſtoriker und gehört der poſitiven Richtung
an; Letzterer, der das Neue Teſtament vertritt, iſt ein ausgeprägter
Ritſchlianer.

Breslau. Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Geheim-
rath Dr. Martin Her tz, iſt 77 Jahr alt, heute geſtorben.

Theater und Muſik.
Jn Nürnberg hat ſich ein Verein zur Abhaltung

baieriſcher Muſikfeſte konſtituirt. Zum Ehrenpräſident
wurde Generalintendant v. Perf all in München erwählt.

Aus Mainz meldet man Die ſtädtiſche Theaterdepudation
beſchloß, die Direktion des Stadttheaters nach Ablauf dieſer
Saiſon auszuſchreiben. Zur Zeit führt Herr Simons nur
die Oberregie.

Heydrichs Operndrama „Amen“ hatte geſtern im Köl-
ner Stadttheater einen ſtarken, ſachlich berechtigten Erfolg.
Das geiſtvolle Werk iſt ganz deutſchen Charakters dramatiſch kraft
voll, zeigt es eine feſſelnde Jnſtrumentirung. Der Komponiſt, der
dirigirte, wurde lebhaft gefeiert.

Leipzig, 23. September. Eine allerliebſte kleine Oper „Der
Geigenmacher von Cremona“ erregte geſtern bei ihrer Erſt-
aufführung das lebhafteſte Wohlgefallen unſeres Publikums. Man
merkt es dem Komponiſten, Jenö Hubay an, daß er im Orcheſter und
auf der Bühne zu Hauſe iſt ſeine Muſik athmet dramatiſches Leben,
iſt flüſſig, äußerſt wohlklingend undin eine geradezu meiſterhafte Jn-
ſtrumentation gekleidet. Würde ſie in voller Uebereinſtimmung zu
dem textlichen Stoffe ſtehen, ſo wäre ihre Lebensfähigkeit über allen
Zweifel erhaben. Aber die Fabel des Stückes iſt gar zu ſimpel, die
dürftige Handlung ſteht in gar zu grellem Widerſpruche zu der üppig
emporquellenden Muſik. Auch an Unwahrſcheinlichkeiten fehlt es
nicht, und der Kernpunkt des Stückes, die erſte Verwechſelung der
Geigen durch den bevorzugten Liebhaber der Geigenmacherstochter, iſt
nicht ſichtbar man verſteht die Seelenkämpfe dieſes Liebhabers nicht.
Sehr ſympathiſch iſt die Hauptfigur des Stückes gezeichnet, der
Geigenmacher Filippo, den Herr Demuth (früher am Stadttheater
zu Halle) in unübertrefflicher Meiſterſchaft verkörvert. Auch in den
übrigen Rollen war die Beſetzung eine ausgezeichnete. Herr Kapell-
meiſter Panzner leitete die Oper.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Emil Wagner, Forſt und

Klara Funke, Lindenſtr. 77. Der Friſeur Theodor Dolch und Klara
Gittel, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Kapellmeiſter Hugo Engelmann,
Oleariusſtraße 11 und Margarethe Glück, Herrenſtr. 23. Der Kauf-
mann Ernſt Knöſel, Erlangen und Martha Haaſe, Geiſtſtraße 66.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Karl Sonneck, Landwehrſtr.
4 und Henriette Gräbe, Magdeb. Str. 17. Der Schloſſer Joſef
Niemezyk und Elitabeth Löſche, Thorſtr. 25. Der Meralldreher Karl
Rudolf, Mötzlicherweg 7 und Lina Röder, Leipzigerſtr. 90. Der
Handarbeiter Auguſt Spengler, Mittelwache 1 und Friederike Keßler,
Magdeburgerſtr. 34. Der Schneider Friedr. Mucke, Martinſtraße 21
und Anna Scherping, Wörmlitzerſtr. 103. Der Tiſchler Ferdinand
Spieß, Kl. Steinſtr. 5 und Hedwig Schweickart, Mühlg. 7. Der
Wagenführer Oskar Booſt, Magdeb. Str. 68 und Minna Kiele,
Werben. Der Uhrmacher Eugen Fey und Helene Marpert, Beuthen.
Der Kernmacher Richard Brand und Eliſabeth Wels, Giebichenſtein.
Der Schneider Paul Eſchke, Bernburgerſtr. 16 und Auguſte Rückert,

Giebichenſtein. rGeboren: Dem Schmied Herm. Rättig, Streiberſtr. 32, S.
Dem Handarbeiter Wilh. Kottwitz, Weingärten 38, S. Paul Ernſt
Wilhelm. Dem Lithograph. Richard Meyer, Heinrichſtr. 10, S.
Richard Michael Reinhold Theodor. Dem prakt. Arzt Dr. wed.
Konrad Frick, Königſtr. 90, T. Anna Margarethe Gertrud. Dem
Handarbeiter Richard Hierl, Mühlberg 4, S. Luis Karl Richard.
Dem Verſicherungsbeamten Karl Dümke, Hermarſtr. 7, S. Ernſt
Paul Hermann. Dem Werkmeiſter Friedr. Model, Merſeb. Str. 29,
S. Kurt. Dem Eiſengießer Blaſius Eſer, Blücherſtr. 15, T. Frieda.
Dem Maler Robert Müller, Karlſtr. 21, S. Paul Karl. Dem Kellner
Herm. Kauſe, Gr. Steinſtr. 31, S. Otto Frriedr. Alfred. Dem
Seiler Friedr. Großmann, Steinweg 45, S. Richard Walther
Friedrich. Dein Maurer Guſtav Schütze, Kl. Ulrichſtr. 8, 2 T.,
Lucie Margarethe und Alice Katharine. Dem Fuhrherrn Luis
Schröder, Hermannſtr. 26, S. Auguſt Luis Max Walther. Dem
Fabrikarbeiter Paul Erfurt, Lerchenfeldſtr. 11, S. Karl Walther.
Dem Werkmeiſter Karl Weidlich, Göbenſtr. 3, S.

Geſtorben Des Zimmermann Guſtav Küſtenbrück S. Paul,
5 M., Kl. Ulrichſtr. 31. Des Schmied Hermann Rättig S., 5 Min.,
Streiberſtr. 32. Des Schneider Johann Schmidt T. Anna, 2 Mon.,
Trödel 16. Der Kaufmann Otto Krauſe, 25 J., Trödel 3. Des
Bürſtenmacher Otto Gaßler Ehefrau, Eliſabeth geb. Eckhardt, 29 J.,
Jakobſtr. 45. Der Telegraphenarbeiter Albert Kieſewetter, 40 J.,
a. d. Univerſität 9.
J., Wuchererſtr. 21. Des Handarbeiter Auguſt Höhne S. Kurt,
10 M., Schloſſerſtr. 16. Der Handelsmann Wilh. Barth, 72 J.,
3. Vereinsſtr. 10.. Des Dachdecker Reinhold Stummer T. Luiſe,
9 M., Heinrichſtr. II. Des Werkmeiſter Karl Weidlich S., 13 St.,
Göbenerſtraße 3.

e nene
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Domänenpächter Otto Lüttich
aus Wendelſtein. Frau Rittergutsbeſitzer Rödiger nebſt Famile aus
Schafſee. Fräulein Gödecke aus Leipzig. Fräulein Bärwinkel aus
Erfurt. Fräulein Roſe u. Frau Puhlmann nebſt Tochter beide aus
Berlin. Fräulein Leyd aus Eiſenach. Lieutenant Diebitzſch, Ober
amtmann Petzſchke nebſt Gemahlin u. Lieutenant Andrege ſämmtlich

Sandersleben. Amtsrichter Kunckell nebſt Gemahlin aus Gr.-Wanz-aus
lehen. Amtmann Frau Andrege aus Bernburg. Amtmann Lüttich
nebſt Familie und Dienerſchaft aus Arnſtedt. Lieutenant Laemmer,
Piesdorf. Amtsrath Lüttich nebſt Familie und Dienerſchaft aus
Sittichenbach. Landrath v. Doetinchem de Rande aus Sangerhauſen.
Oekonomierath Lüttich nebſt Familie aus Sylda. Amtsrath Bandel
nebſt Familie aus Calenberg. Rittmeiſter Pitzſchke nebſt Sohn aus
Doberitz. Landwirth Wagner aus Amesdorf. Oberamtmann Kerl
aus Ober-Wiederſtedt. Gutsbeſitzer Hubbe nebſt Familie aus Kalten-
mark. Fräulein Herzog aus Bernburg. Reg.-Rath Klotzſch nebſt
Gemahlin, Hauptmann von Stoephaſius nebſt Gemahlin und
Kommerzienrath Hubbe nebſt Gemahlin ſämmtlich aus Magdeburg.
Fabrikbeſitzer Hallſtröm nebſt Familie und Dienerſchaft aus Nien
burg a. S. Oberamtmann Hallſtröm nebſt Gemahlin aus Wörlitz.
David Kuntze nebſt Gemahlin u. Hermann Kuntze nebſt Gemahlin
beide aus Oſchersleben. Prof. Dr. Bruns nebſt Familie aus Leipzig.
Rittergutsbeſitzer Handt nebſt Gemahlin aus Oberfarnſtedt. Landwirth
Fehlau aus Komorowo. Reg. Aſſeſſor Hayeſſe aus Poſen. Kaufleute
Albrecht aus Stuttgart, Segnitz aus Bremen, Gascard aus Hannover,
Hermann Bernhardt u. Otto Blau beide aus Berlin, Adolf Emge
aus Hanau a. M.

Grand Hotel Bode. Graf v. Wedel nebſt Dienerſchaft aus
Danzig. Rittergutsbeſitzer v. Natzmar nebſt Diener aus Brandenburg.
Ober-Berghaupkmann und Miniſterialdirektor Freund, Fabrikant
M. Landsberger, Artiſt Eduard Wendt u. Prakt. Arzt Dr. Hugo
Davidsſohn ſämmtlich aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. Kutznitzky
nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Bankier M. Gutkind aus Braun
ſchweig. Private Madam Juſto aus Kopenhagen. Rentier Auguſt

Der Stadtbahnwagenführer Albert Vetter, 32.

Liboldt nebſt Gemahlin aus Gera-Reuß. Merchant Mr. A. C.
Haſlehuſt aus London. Ingenieur C. P. Giescker aus Brüſſel
Verſicherungs- Inſpektor Julius Funcke aus Magdeburg. Kaufleute
Förſter nebſt Gemahlin u. C. H. Dabelſtein beide aus Hamburg,
Ferd. Schultz aus Reims, E. Thoenes nebſt Gemahlin aus Radebeul
b. Dresden, F. Sell jr. nebſt Gemahlin aus Berlin, Auguſt Peill
aus Aachen, L. Gerloff aus Braunſchweig, H. Drechsler aus Magde-
burg, A. Geutz aus Stettin, Richard Mattheſen aus Wien.
mee

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politikt;: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Cheſredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4 Uhr und
Dr. Waltder Gebensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr.

lediglich

Der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit der Nähmaſchinen
der allbekannten Firma M. Jacobsohn, BVerlin, Linien-
ſtraße 126, dürfte wohl ſein, daß dieſe Firma im Laufe der letzten
10 Jahre viele Tauſende von Familien-Nähmaſchinen an Lehrer-,
Krieger und Beamtenvereine, ſowie auch an Mitglieder derſelben,
ſowie Private und Schneiderinnen geliefert. Es ſind dadurch faſt an
allen Plätzen Deutſchlands Nähmaſchinen der Firma im Gebrauch zu
beſichtigen, was ein um ſo größerer Vorzug, indem man ſich dadurch
ein ganz ſicheres Urtheil bildet über die Leiſtungsfähigkeit. Die
Maſchine wird an jeden Beamten auf vierwöchentliche Probezeit ge-
liefert und unbedingt zurückgenommen, wenn dieſelbe nicht nach Wunſch
ausfällt.

Ale.welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Bräderstrasse 3.466]

liner Pferdelotterieertttter rrar rerte.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 006 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 090 W. k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

a Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpeditien
der Aalleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. 223

—S[SS T e W S. t SZur Herbſt-Veſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen Central Vereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Vundes ver Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
r Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe.

F. Ludlom Ssöhne. Berlin V. Moabit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Hand-Milcheentrifugen. (9650

h. Fayſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin R.
aul Behrens, Magdeburg.

er Saat-Getreide. Wtte, Quedlinburg a. H.Heinr. Me

Familien Nachrichten.
Hermann Raecke

Eliſe RNaecke geb. Löhne
Vermählte.

Weferlingen, Nemsdorf,den 21. September 1895.

Heute Mittag 2, Uhr entſchlief nach kurzen und ſchweren
Leiden meine unvergeßliche liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Fran Pauline Bernece
geb. Thieme

im 62. Lebensjahre.
Dies zeigen

betrübt an:
Baalberge, Weßmar und Lützen, den 22. Sep

tember 1895
G.
B

e

nit der Bitte um ſtilles Beileid tief

Bernecrke als Gatte,
BVernecke, Sohn,

G. Döbosld und Frau, geb. Bernecke,
K. Krahnefeld und Frau, geb. Berncecke.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. ds. Mts., Nach-
mittags 2

e n äk
rer r ger re e r 3 J r ae e e c e r re

9

See

ompfiehlt

ünn gr. Ah a ah
H. G. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.

er



Directer Verkauf zu Fabrikpreisen.

Schwarze Seicienstoffe,
deutsche Garantie-Wanare, anerkannt solid, auffallend vilIIig.

Reine Sceide Neter 1,40; 1,50; 1,80; 2,00; 2,25; 2,50; 2,75; 3,00; 3,25; 3,50; 3,75 ete.

G. Schwarzzenberger,

Halle Saale IroOSststr. 10.
Erstes und Grösstes

1000 000 Mark

ſo gut wie unkündbare 9 9 Beei J mi Trocken Appara ompleter 9e en jun ung ausge en! e Haare und deJ Kopfes, für Damen, ein lockiges,a W (1169 D. R. P. 74539. wallendes Haar zu erhalten und zumauf Acker ar ten durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

ſtenPrivat Kapita
bestellt Probe- e S der Neuen
Börsen Zeitung“, Berlin, Zimmer-
tra 100. Ver andt rratis u. franco.

Fernſprecher 111.

u t Ia. Qualität,
Presssteine I

Industrie-Briquettes
vorzüglich für Planryſte, liefert zu billigſten Preiſen

Hallescher Verein für Kohlenbergbau.
G. Eisengräber.

a. trockene Waare,

Specialgeschäſt Tür sSammete und Seidenstoſſe am PIatre,

Amerika'n,.

Wohle der Geſundheit beitragend.

à Shampooing 1,50 A. Abonnements billigſt. so
Oscar Ballim,

Untere Leipzigerſtraße 91.
J Atelier für feinere Haararbeiten
J FriſirSalons f. Damen u. Herren.
J Ausſtellung beſſ. Parmfüm-Spezi

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
ſ1 C Miilär Unif. 2e. Beſtlg. p. Poſt

Altmaun, Dreyhauptſtr. 1, I.

Brüderſtraße 3, pt.

Hotel er en n Man ges
bei mässigen Preisen.

e Grosses elegantes Restaurant.
Bei Eintritt der kälteren Jahroszeit halte mein Etablisscwent bestens empfohlen.

Iochachtungsvol r1008] Hochachtungsvoll G. Schumlke.

Searlseinloss ren
Giebicehensteimn.

Mittwoch, den 25. September er.

Schlachtefeſt.
Vritz Rahne.

Städtische höhere Mädchenschule.
1158

„Anmeldungen neuer Schülerinnen für Michaelis 1825 bitte ich mir bis
zum 27. September oder am 14. Oktober zu machen. [108

Dr. Riedermann.
Sprechſtunde im Schulhauſe von 11--12 Uhr.

Candwirthſchafts nnd Gurkenbanſchule Zerbft
Fachlehranſtalt für junge Landwirthe u. Gärtner. Sorgfältig Scsgewaulte Lehr

mittelſammlung, reichhaltige Wion othek, großes Verſuchsfeld, tüchtige Lehrkräfte.

ca Veg inn des Winterſemeſters am I. November. un
Auskunft ertheilt und eldungen nimmt entgegen [1192Zerbſt und Nutha b. Goſe alück, de n 17. September 1895.

Das Curnto rinum.erb ürg er meii ter. v täal or rdt, Oberamtmann.üne le O!
Frau Louise Prosniew sky,

staatlich geprüfte Lehrerin für weibliche Handarhbeiten.

I ö he res I en rin stitu für theor. u. prakt. Wäsche-
Anfertigung (1169

T 4Marienstr. 29, I. EH alle a S. Marienstr. 29, I.
Lehrt 3 einfach sicheren, durchaus bewiſhrten Methode Hand- undnach ihrer eigenen Maschincnnähen und Zuschneiden aller Arten Wäsche-

gegenständoe. Hohn ekkte werden auf Wunsch sofort portoſrei zugesandt.
Peonsion: für auswärtige Schülerinnen billige u. licbevolle Autnahmo im Hause.
wWakrend des Unterrichtes steht jeder Sohülerin eine Nähmaschine zur Verfügung.

ehe hSchüuler-Pensionat
Von u o Starlke,

am gr. Berlin und nene Promennde 5.
Das Pensionat bietet fremndliche und geräumige

Wohnung in schöner., gesunder Lage (dem W'aisen-
hause gegenüber) regelmässige Arbeitsstunden unter
meiner beständigen persönlichen Aufsicht mit erſolg-
reicher Nachhülſe, durch welche sehr gute Resultate
erzielt werden (schwächere Schüler erbalten geeigneten
Privatunterricht durch besondere Hauslehrer), ge-
wissenhbatfte Erziehung bei unmittelbarem Familien-
ans gemeinsame Sspaziergänge u. S. W.,
ausreichendo und anerkannt guto Kost. MHusikunter-
richt im Haus. Turn- und Badeeinrichtung.
Günstige Empfehlungen. Mässige Preise. BResteht
seit 1878. Weitere Auskunft und Prospecte auf Wunsch.

1182] Th. Starkke.

Erſte Frida Bohnſach.Zweite Magd M. Bergmann.

8 r rFrſter 23, Hottf. Greger.Zweiter Pächter C Schröter
Erſter Cäſar Markgraf.Zweiter Diener der Lady Carl Fiſcher.
Dritter Arthur Runge.

Muſikalienhandlung
Barfüßerſtr. 20.

Karunrodt'ſche

Reinhold Koch,

Heinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14.

Stadt-Cheaker.
Hans Julius Rahn.

C

[1174

Direktion

Mittwoch, den 25. September 1895.
11. Vorſtellung.

9. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr.

Martha
oder Der Markt zu Richmond.
Romantiſch- Komiſche Oper in 4 Akten,

von Flotow.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Pe erſonen:

Lady Harriet Durham,Ehrenfräulein d. Königin S. Schickhardt.
Nancy, ihre Vertraute E. Breithaupt.Lord Triſtan Micklefort,

ihr Better
Lyonel
Plumket, ein reich. Pächter

Der Richter zu Richmond

Johann Kaula.
Arno Faber.
Fritz Derſchuch.
Max Gillmann.

Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,
Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge der

Königin.
Ort der Handlung: Theils auf dem

Schloſſe der Lady, theils zu Richmond.
Zeit: Regierung der Königin Anna.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/ Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, d. 26. September 1895.
12. Vorſtellung.

3. Vorſtellung außer Abonnement.
Emilia Galotti.

Trauerſpiel in 5 5 Akten von Gotth.
Ephr. Leſſing.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eNeuer Spielplan
Die Dänus-Truppecſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Littlo
W'elda, Bravour Gymngſtikerin am
ſchwebenden Travez. Herr Gustav
Lumd, Bauchredner mit automatiſchem
Figuren Kabinett. Herr Henry
Hannmay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. The Vletcher“s
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein
BElviära Siebner, Lieder- und Konzert-
ſängerin. Herr Josel Modl, Wiener
Original-Geſangs Humoriſt. [0282

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Reſtaurant der
Halleſchen Aktien-Bierbrauerei,

Eingang Wuchererſtraße.

Diorama.
„Der letzte Gang des erſten

Deutſchen Hohenzollern Kaiſers
Wilhelm I.“

v. Profeſſor Louis Braun, München,Einteittsgeld für Erwachſene 25 Pfg.

Kinder 15 Pfg. [0987 W

Ah AAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAAA i
NMusiſtinstrumente

J aller Art, echt italienische und deutsche Saiten, Notenpulte etc. ewpfiehlt

2 Haar roten4 Musikalien- und Inetrumenten- Handlung
34 Reinhold Koch,4 Barfüsserstrasse 20.mDe J T h e ezn ax Kupfenmn,

Tuchhandlung
F. Halle a. S., Ob, Feipzigerſtraße 53 J. Etage.

Größte Auswahl
in allen Stoffen zur Herren-Garderobr.

Der Verkauf findet zu billigſten Rngros-Preisen ſtatt.
T Anfertigung nach Maaß zu billigſten Preiſen.

I. B. V. [1157Hof- Kalligraph Fix s

Schreib-Lehr-Methode. e
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohnejede Vorkonntviso: Beutsch-, Latein-, Kopf und R nndsehrirt, ferner

Einfache u. doppelte Bucht ührung sowie Kaufm. Rechunen,
Streng durchgeführtes System des Eingzel-Unterrichts.

Anmeldungen und Eintritt täglich. Missiges Honorar
Kalligraph, Gr. Steinstr. 18. [9369

x

iſt (10335
die beſte Schreibmaſchine,

Preis 420 Mark.
Alleinverkauf bei:

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 22.

J Perücken
FToupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
l fertigt gurtsitzend nach

eigenem Modellir- Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Herm. Petsch. „?rivzigerſtr. 22,
y aml,eipzigerthurm.

Gaſthaus- Verkauf.

Meinen im beſten Gange befindlichen
Gaſthof, mit viel Fremdenverkehr, im
Sommer von Badegäſten ſehr beſucht und
viel bewohnt, viel Bier, Speiſen Kaffee
und Weinumſatz, beabſichtige ich mit

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate.
1187] d wenig Anzahlung ſofort veränderungs-

S halber zu verkaufen. Karl Busch,
S H 5 Kurhaus in Frauenſee bei Eiſenach.

d

SS 60,000 Mk.v K igengede ſind gegen pupillariſche

J Sicherheit im jer doch nicht unter 2 aunszuJ leihen. Näheres Halle a. S. beim
Kirchenrendant Müller, Hackeborn-
ſtraße 4, I. (1 1104

Specialität: Klapphüte.HMosenträger, Speiſe- Kartoffeln.
Zum Winterbedarf empfiehlt alle

beſſeren Sorten Speiſe- Kartoffelu,
Lieferung frei Haus.

gute, dauerhafte Waare, empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24. Franz Enke, Friedrichsplatz.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

r

Beilage zu Nr. 448 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

24. September 1895.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Kontag, den 23. September 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Ueber mehrere Magiſtratsvorlagen von geringwerthiger Be-

deutung gelangten zwei eingegangene Petitionen zur Verleſung. Die
eine, von Herrn Buchdruckereibeſitzer P. Schwar z eingereicht, machte

darauf aufmerkſam, daß für die Bedürfnißanſtalt, welche an
der Ecke der großen Steinſtraße und der Magde-
zurger ſtraße errichtet wird, ein völlig ungeeigneter
gauplatz gewählt iſt. Da auch Herr Stadtverordneter Friedrich
ſch im ſelben Sinne äußerte, beſchloß man mit Rückſicht auf die Dring-
lichkeit der Sache in Folge des Umſtandes, daß die Arbeiten für
dieſen Bau bereits in Angriff genommen ſind, die Verhandlung der
Angelegenheit noch in dieſer Sitzung vorzunehmen. Eine zweite
Petition war von einem Herrn Neumann eingegangen, dahin-
gehend, daß das Adreßbuch der Stadt Halle, wie es auch
in anderen Städten gehandhabt werde, in Zukunft vom
Nagiſtrat herausgegeben und der Druck an den
Rindeſtfordernden vergeben werden möge. Danach trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Zunächſt kam der bereits von uns mitgetheilte Antrag des
Magiſtrats, betreffend das Abkommen zwiſchen der Stadt
und der Univerſität über die Verpflegung der
ſtädtiſchen Kranken in den Kliniken, zur Verhandlung.
Danach ſoll unter ſonſtiger Aufrechterhaltung des beſtehenden Ver-
trages, der noch bis zum 1. Oktober 1908 läuft, das Verpflegungs-
geld für Kopf und Tag für die in der chirurgiſchen, der medi-
ziniſchen, der Ohren und Augen-Klinik untergebrachten Erwachſenen
von 1,60 auf 1,85 Mk. erhöht, für Kinder auf 1,25 Mk. feſtgeſetzt
werden, während der frühere Satz für die der Jrren- und Nerven-
Klinik zugeführten Kranken beſtehen bleibt. Die Verſammlung gab
durch ihren zuſtimmenden Beſchluß der Ueberzeugung Ausdruck, daß auch
bei dem erhöhten Satz die Stadt noch beſſer mit der Unterbringung
der ſtädtiſchen Kranken in den Kliniken fahren werde, als wenn ſie
ſelbſt ein ſtädtiſches Krankenhaus einrichten müßte, bei dem, wie die
Erfahrungen in anderen Kranken- Anſtalten lehren, gewiß kaum unter
2,50 Mk. die Kranken täglich zu verpflegen ſein würden, wie denn
z. B. ſich die Koſten der Verpflegung im „Bergmannstroſte“ für
jeden Mann täglich auf ca. 3 M., im neuen ſtädtiſchen Krankenhaus
zu Magdeburg ſogar auf etwa 3,50 Mk. ſtellen. Auch im Jntereſſe
der Förderung des Studiums der Mediziner auf unſerer Hochſchule
erſcheint es wünſchenswerth, daß nach wie vor die ſtädtiſchen Kranken
in den Kliniken, wo ſie guter Pflege ſicher ſind, untergebracht werden,
zumal die jetzt ausgemachten Sätze nur den Selbſtkoſtenpreis für die
Anſtalten darſtellen, wobei noch die gewährten ärztlichen Bemühungen
und die Verzinſung des BauKapitals gar nicht mit in Anrechnung
gebracht wird.

2. Dem Magiſtratsantrag gemäß wurde beſchloſſen, vom
1. Oktober d. J. ab das Gehalt für jeden der beiden Polizei
ärzte von 1000 auf 1500 Mk. zu erhöhen dem entſprechend wurden
e n Halbjahr des laufenden Etatsjahres noch 500 Mk.
nachbewilligt.

3. Bei der im Juli v. J. ausgeſprochenen Bewilligung der
Mittel für den Bau des Riebeck-Stiftes wurden von den ins
geſammt bewilligten Geldern 10000 Mk. in Abzug gebracht, welche
im Dezember 1893 als erſte Rate für Erdarbeiten auf dem
Grundſtücke der Stiftung und den angrenzenden Straßen bewilligt
worden waren. Da in den Koſtenanſchlägen, welche dem letzterwähnten
Beſchluß zu Grunde lagen, jedoch nur die Erdarbeiten berückſichtigt
waren, die nach Erledigung der mit den erſtbewilligten 10 000 Mk.
ausgeführten Erdarbeiten noch zu leiſten übrig-blieben, kann jene
Summe nicht als Vorſchuß- Bewilligung aufgefaßt werden, ſondern
ſie iſt als eine definitive Bewilligung zu betrachten. Der Magiſtrat
beantragte des halb die Erhöhung des im Juli v. J. für den Bau
des Riebeck-Stiftes bewilligten Kredits um die in Abzug gebrachten
n Mk., und die Verſammlung ſtimmte ohne Debatte dieſem

ntrage zu.
4. Zur Anbringung von 4 Hydranten und eines entſprechenden

Schlauches im Garten des Kinder Aſyls wurden 127 Mk. 20 Pfg.
bewilligt, die aus den Erſparniſſen beim Bau der Anſtalt genommen
werden ſollen.

5. Der Magiſtrat beantragte zur Errichtung eines eiſernen
Gitters mit Verbindungsthür, welches den noch jetzt be
legten Theil des Stadtgottesackers von dem
AußengottesackervonderOſtſeiteabtrennenſollte,
3500 Mk. aus den für das laufende Jahr in Reſt geſtellten 3900
Mk., die ſ. Zt. zur Ausführung der damals geplanten Freilegung
des Außengottesacker beſtimmt waren, zu verrechnen. Bau wie
FinanzCommiſſion nahmen einen ablehnenden Standpunkt gegenüber
dieſer Vorlage ein, da ſie durch dieſelbe nichts Ganzes zu erreichen
ten. Da im Laufe der Debatten durch Ausführungen der
derren Oberbürgermeiſter Staude und Stadtrath Colla ein in
den Berathungen der Commiſſtionen nicht vom Magiſtrat betontes
Moment hervortrat, indem die Abſicht des Magiſtrats kundgegeben
wurde, den Außengottesacker nach Fertigſtellung des Gitters gewiſſe
Tagesſtunden hindurch zu öffnen, äußerten ſich verſchiedene Mit
glieder der Verſammlung, ſo die Herren r und Friedrich
gegen die Vorlage, da dieſelbe indirekt auf Aufhebung des früher
gefaßten Beſchluſſes der Verſchiebung der Freigebung des Außen-
gottesackers hinauslaufe, welche letztere allerdings von Vielen ge
wünſcht, doch nicht ſo nebenbei D. werden Jünſt, ſondern erſt
klar und deutlich in einer beſonderen Vorlage vom Magiſtrat bean
tragt werden müſſe. Die Verſammlung lehnte dann auch den
Magiſtratsantrag einſtimmig ab.

6. Die Verſammlung genehmigte den Verkauf von 45 qm bezw.
1 ar 87 qm Landfläche von dem eingezogenen Fußwege zwiſchen

dem Centralgüterbahnhof und der Freiimfelderſtraße an die Anlieger
Maurermeiſter Kuhnt und Kaufmann Lüttig zum Preiſe von
10 Mk. für den qm.

7. Ein Abkommen mit der Frau Enke, wonach dieſer eine an
ihr Grundſtück Zapfenſtraße Nr. 15 angrenzende Fläche ſchuld und
koſtenfrei übereignet werden ſoll, wofern ſie ihren Einſpruch gegen
die Fluchtlinienregulirung zurückzieht, wurde gutgeheißen.

8. Auf Grund der Verhandlungen mit den Beſitzern von Grund
ſtücken, deren Ankauf ſeitens der Stadt zum Zweck der Neuregu-
lirung des Fluchtlinienplans in dem Stadtviertel
zwiſchen altem Markt, Schmeerſtraße und Halle
beſchloſſen iſt, waren 9 Grundſtücke dem Magiſtrat zu folgenden
Preiſen angeſtellt Schülershof Nr. 17: 30 000 Mk. (abgeſchätzt auf
Grund der Miethserträgniſſe auf 29 500 Mk. Trödel Nr. 7. 6400 Mk.
(9759 Mk.); Trödel Nr. 8: 7750 Mk. (7883 Mk.); Trödel Nr. 10:
10 000 Mk. (8808 Mk.); Zapfenſtraße Nr. 3 und 4: 12700 Mk.
(9875 Mk.) Hanfſack Nr. 1: 36000 Mk. (39375 Mk.) Freuden-
plan Nr. 8: 18000 Mk. (13 950 Mk.) Rittergaſſe Nr. 2: 28000 Mk.
(22 950 Mk.). Mit dem Magiſtrat erachtete die Verſammlung dieſe
Preiſe als annehmbar und bewilligte zum Ankauf der erwähnten
Grundſtücke insgeſammt 148850 Mk. (gegen 142 100 Mk. der Ab-
ſchätzungsſumme). Zugleich wurde der Magiſtrat ermächtigt, wegen
dreier Grundſtücke, für welche zu hohe Preiſe verlangt werden, die
Zwangsenteignung einzuleiten es ſind das die Häuſer Steinbocksgaſſe
Nr. 1, Trödel Nr. 9 und Hanfſack Nr. 2, für welche 16 000, 24 009
und 12000 Mk. gefordert werden, während ſie auf nur 13 050,
13 550 und 6750 Mk. abgeſchätzt ſind.

9. Gegen die Richtigkeit der Liſte der ſtimm berechtigten
Bürger hatten der Schloſſer O. Menz, der Schmied L. Fleck
und der Schriftſetzer Fr. Büttner Einſpruch erhoben, weil
ihr Name in der Liſte nicht aufgeführt war. Die Verſammlung
erklärte jedoch den Einſpruch für unbegründet, weil der Aufnahme
der Genannten in die Liſte geſetzliche Hinderungsgründe im Wege ſtehen.

10. Der Verſchönerungs- Verein hatte beantragt, ihm
einen Theil der Pulverweiden-Wieſen zur Anlage
eines Parks zu überlaſſen. Der Magiſtrat hatte ſich nach
Anhörung der Verſchönerungs Kommiſſion dieſem Antrag an-
geſchloſſen. Die Agrar- Kommiſſion erklärte ſich zwar im Prinzip
auch mit demſelben einverſtanden jedoch hatte ſie Bedenken wegen
der Durchführbarkeit des vorgelegten Entwurfs, indem ſie einerſeits
von der geplanten Anlage eines Teiches die Verſumpfung der Wieſen
befürchtete, andererſeits meinte, daß die Koſten der Anlage nicht im
Verhältniß zu den Mitteln des Verſchönerungsvereins ſtänden ſie
machte deshalb die Zuſtimmung abhängig von der Vorlegung eines
genauen Nivellementsplanes und eines Koſtenanſchlages. Herr Bau-
rath Brünecke ſuchte beide Bedenken zu widerlegen, indem er be
tonte, daß kein dauernder Teich, ſondern nur eine flache Mulde, die
im Winter unter Waſſer geſetzt werden ſolle, um eine Eisbahn zu
ſchaffen, geplant ſei und daß das, was der Verſchönerungs-Verein
für die Pulverwieſen vorhabe, ſehr wohl, allerdings nach und nach,
mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erreichen ſein werde.
Herr Maurermeiſter Friedrich wünſchte ſtatt des periodiſchen
Teiches einen dauernden, und zwar nicht wie im Entwurf vorgeſehen,
im Südweſten, ſondern im Nordoſten der Pulverweiden angelegt zu
ſehen, außerdem neben demſelben die Anlegung einer Anhöhe mittelſt
der im Teichgrunde ausgehobenen Erdmaſſen. Herr Baurath Brü-
necke meinte, daß dem letzten Wunſche wohl entſprochen werden
könne, im Uebrigen bekämpfte er die ſonſtigen Wünſche des Vor-
redners. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage unverändert an
genommen.

11. Jm Gegenſatz zu dem Magiſtratsantrag, 2 ha 34 a 60 qm
in dieſem Frühjahr urbar gemachtes Land von einem Hoſpitalplan
am Goldberge der Commanditgeſellſchaft Gebrüder Nagel in
Trotha auf 11 Jahre bis zum 1. Oktober 1906 und zwar für die
erſten 3 Jahre pachtfrei und für die übrigen 8 Jahre gegen 20 Mk.
Jahrespacht für den Morgen zu überlaſſen, beſchloß die Verſammlung,
die öffentliche meiſtbietende Verpachtung die ſes Planes.

12. Für die Rechnung der Gottesacker-Kaſſe für
1893,/94 wurde Entlaſtung ausceſprochen.

13. Zum Schluß wurde auf Antrag des Herrn Friedrich an
den Magiſtrat die Bitte gerichtet, die Arbeiten zur Errichtung der
Bedürfnißanſtalt vor dem Steinthor vorläufig
zu ſiſtiren, damit die Bau-Commiſion in ihrer am
Dienstag ſtattfindenden Sitzung noch einmal die Platzfrage
für die Bedürfnißanſtalt, welche nach dem jetzigen Entwurf ganz un
glücklich gelöſt zu ſein ſcheint, in Erwägung ziehen kann.

Die geſchloſſene Sitzung fiel aus, da die Verhandlungen
der öffentlichen ſich bis 8 Uhr hinzogen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Herbſtanfang! Die Jahreszeit der düſteren Ahnungen
und ernſten Symbolik iſt gekommen. Langſam treten des Herbſtes
Wahrzeichen an die Stelle derjenigen des ſcheidenden Sommers;
ſchnell und unerwartet kommt in der Regel ſein Ende; eine
einzige froſtige Nacht verwirklicht die Todesahnungen der Natur.
Doch noch ſtehen wir am Anfange des Herbſtes; laßt uns dieſen
ne Die Gefilde ſind mit mildem Lichte und ruhigem

lanze gleichſam übergoſſen. Wohl Dem, der in dieſe Zeit
ſeine Reiſe verlegen kann! Der ſengende Sonnenbrand iſt ge
wichen, und wer mit Sonnenaufgang die Wandernng beginnt,
den ſtört auch die Kürze der Tage nur wenig. Ein Badearzt
agt: „Die Frühjahrsreiſe iſt eine Art Heilmittel gegen die vom

inter gebrachten Nachtheile. Die Sommerreiſe iſt nur eine
Unterbrechung der nachtheiligen Einflüſſe, eine willkommene

und angenehme zeitweilige Ausſpannung und Erfriſchung.
Richtet man aber ſeine Reiſe im Herbſte ein, ſo gewinnt man
eine wahre hygieniſche Vorbeugung: die Nachtheile des Sommers
werden ausgeglichen, und für den Winter wird neue Friſche
nnd Widerſtandsfähigkeit eingeheimſt.“ Und zu dieſem geſund-
heitlichen Vortheil geſellt ſich das Genießen der herrlichen
Herbſtnatur. Zwar zeigen die Wieſen nicht mehr das farben-
prächtige Kleid des Lenzes; aus dem ſaftfriſchen Grün erheben
ſich nur noch einzelne bunte Blumen. Jn die ausge
dehnten, einförmigen Stoppelgebreiten, über denen an
Stelle der leichtbeſchwingten Sänger der ſchwerfällige Drachen
ſchwebt, zieht die Pflugſchar neue Furchen. Doch über Flur
und Feld lagert eine von lichtem Sonnenglanze erfüllte Luft,
ſo klar und rein, wie ſie keine andere Jahreszeit aufzuweiſen
»ermag. Jm Frühjahre iſt ſie von den Nebeln des fliehenden
Winters durchwirkt und von den letzten eiſigen Boten deſſelben
bewegt im Sommer verhindern blendende Sonnenſtrahlen den
Fernblick, und aus dem glutherfüllten Dunſt und Staub der
Atmoſphäre erheben ſich ſchwarze Gewitterwolken. Jetzt aber
ſchweift der Blick unbehindert in ſtundenweite Fernen, und
milde Wärme geſtaltet den Aufenthalt im Freien zu einem
äußerſt angenehmen und behaglichen. Am Cryſtallgewölbe des
blauen Himmels erſcheint nur ſelten ein leichtes Wölkchen, das
in trägem Laufe vergeblich nach ſeinesgleichen ſucht. Sein
Schleier wird lichter es löſt ſich auf und verſchwindet bald
in der endloſen Bläue. Aus der Ferne laden die hohen Hallen
des Waldes zu einem r ein. Er ſteht noch in ſeiner
ganzen Pracht. Aus den dunkelgrünen Wipfeln blitzen ſilberne
Fäden durch das noch dichte Blätterdach dringen die Strahlen
der Herbſtſonne und übergießen das Ganze mit einem magiſchen
Lichte. Es iſt noch voller Sonnentag. Und doch überkommt
uns in den weiten Hallen ein Gefühl von Melancholie. Es
iſt ſo ſtill geworden kein Lied ertönt mehr aus den Zweigen
hie und da fällt ſchon ein Blatt, die Natur iſt müde geworden,
ſie bereitet ſich zum Winterſchlafe vor!

Der Aktiengeſellſchaft Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft zu Halle, welche den Bau und Betrieb
einer Kleinbahn von Halle nach Hettſtedt mit Abzweigungen bei
Dölau, Schwittersdorf und Helmsdorf beabſichtigt, wurde vom
König das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden
Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden
Grundeigenthums verliehen.

Konzert des Orcheſters der Mailänder Skala. Unſerem
thatkräftigen Konzertarrangeur, Herrn P. Katerbow, „Prinz Carl,“ iſt
es gelungen, den Abſchluß mit dem Gialdini'ſchen Opernorcheſter
aus Mailand herbeizuführen, und werden wir Gelegenheit haben, den
in Berlin ſo gefeierten und berühmten Dirigenten Masöſtro Cav.
Gialdino Gialdini mit ſeiner aus 60 Künſtlern allererſten Ranges
beſtehenden Kapelle der Mailänder Skala auch hier zu hören.

Der Stolzeſche Stenographen- Verein in Giebichenſtein
eröffnel am Donnerstag, den 3. October er., Abends !/49 Uhr in
ſeinem Vereinslokale „Bauers Felſenkeller“ daſelbſt ſeinen 1. Winter
Unterrichtskurſus. Das Honorar iſt auf 3 M. feſtgeſetzt worden.
Auch brieflicher Unterricht wird ertheilt. Anmeldungen nimmt der
Vorſitzende des Vereins, Amtsſecretär Müller, Brunnenſtr. 64, ent
gegen, doch kann dies auch beim Beginn des Unterrichts geſchehen.

Stadttheater. Da Fräulein Stark ſich nicht wohl fühlt
und wegen der anſtrengenden Proben für den „Vogelhändler“ ge-
ſchont werden muß, findet morgen eine Wiederholung von Flotow's
4aktiger Oper „Martha“ ſtatt und wird darin Hr. Faber den
Lyonel und Hr. Derſchuch den Plümket ſingen. Die übrige Be
ſetzung bleibt dieſelbe, wie am Sonntag.

Jm Waihalla-Theater nehmen, was wir zur Freude unſerer
Kinderwelt hiermit zur Kenntniß bringen, am nächſten Sonntag, den
29. d. M. die regelmäßigen Sonntag-Nachmittag-Vor-
ſtellungen wieder ihren Anfang.

Der Handwerkermeiſter-Verein feierte geſtern Abend im
großen Saale des neueröffneten Etabliſſements „Kaiſerſäle“ ſein 42-
jähriges Stiftungsfeſt. Als Ehrengäſte waren u. A. a. anweſend die
Herren: Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Conrad und Archidiako-
nus Pfanne. Für die Ausführung der Jnſtrumentalmuſik war
die Hentſchel'ſche Kapelle genommen werden, die ſich ihrer Aufgabe
mit gewohnter Akkurateſſe entledigt. Das übliche Kaiſer-
hoch brachte der Vorſitzende Herr Lomeyer aus. Großen Beifall
fanden die Chorlieder des unter Leitung des Herrn Lehrer Schulze
ſtehenden gemiſchten Geſangvereins „Männerchor“, der ſich in
folgedeſſen zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah. Ebenſo ernteten die
Solovorträge der Frau Marie Zander, ſowie der Herren
Grenzendörfer und Malermeiſter Wieſert reichen Applaus.
Die fröhliche Feſtſtimmung wurde noch durch die allgemeinen Geſänge er
höht, welche von Vereinsmitgliedern gedichtet und auf dem Programm ab
gedruckt waren. Außer dem bereits obenerwähnten Kaiſerhoch wurden noch
weitere Toaſte ausgebracht und zwar von Herrn Wallenburger
auf die Gäſte, von Herrn M. König auf den Verein, von Herrn
Tiſchlermeiſter Schon dorf auf die Frauen und von Herrn
Schloſſermeiſter Büchner auf den Geſammtvorſtand. Der letzte
Toaſt war um ſo angebrachter, als es hauptſächlich auch den Be
mühungen des Vorſtandes zu danken war, daß der geſtrige Abend
einen ſo durchaus gelungenen Verlauf nahm.

Die deutſchen Handelsgärtner haben bekanntlich beſchloſſen,
Anſtalten zu treffen, damit auch im Winter und Frühjahr friſche
Eichenla ub zur BVekränzung der Geſchütze und Fahnen vorhanden iſt
alſo der im Auslande gewachſene Lorber nicht verwendet zu werden
braucht. Auf ihre Eingabe an den Kaiſer iſt ihnen nun die Antwort
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gegeden, däß der König die Annahme des patriotiſchen Anerbietens
angenommen habe. Hinſichtlich der Bundesſtaaten mit eigener
Miſlztrverwaltung (Bayern, Sachſen, Württemberg) iſt dem Verbande
C emgeſtellk worden, ſich mit den zuſtändigen Kriegsminiſterien in
Wien zu ſetzen. Ein Verzeichniß der während des nächſten

inters und Frühlings für die Schmückung der Fahnen c. in Be
tracht kommenden Tage ließ ſich nicht aufſtellen, da dem Kriegs
miniſterium nicht bekannt iſt, welche Tage die Truppen zur Ver
anſtaltung von Erinnerungsfeiern in Ausſicht genommen haben und

u welchen Zeitpunkten ſonſt noch eine Entfaltung von Fahnen c.
attfinden wird. Die Königlichen Generalkommandos ſind indeſſen

erſucht worden, dem Verbande möglichſt bald entſprechende Angaben
zugehen r laſſen.

Der Wahrheitsliebe ſozialdemokratiſcher Arbeiter wurde
dieſer Tage vor dem Dresdner Landgericht wieder einmal ein übles
Zeugniß ausgeſtellt. Bekanntlich vetreibt es die ſozialdemokratiſche

reſſe als Sport, gegen großgewerbliche Anſtalten und ihre Leiter
eſchuldigungen aller Art zu erheben bald ſollen in der Fabrik ge

ſundheitsgefährliche Zuſtände herrſchen, die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Arbeitszeit umgangen werden, bald Arbeiter mißhandelt ſein,
Hungerlöhne gezahlt werden u. ſ. w. Werden derartige Beſchuldi-
gungen, wie es oft geſchieht, durch Fabrikinſpektoren, Polizei
dder Gericht näher geprüft, ſo ſtellt ſich in ſehr zahlreichen
Fanen heraus, daß dieſelben nicht auf Wahrheit beruhen,
n vielen andern Fällen liegen ſtarke Uebertreibungen

vor, häufig ſind auch die Arbeiter ſelbſt die Schuldigen.
Auch gewiſſe Verdächtigungen, die nach den Angaben von Ärbeitern

egen die bekannte Glasfabrik von Siemens in Dresden von der
ozialdemokratiſchen Preſſe erhoben wurden, erwieſen ſich dieſer Tage

in einer gerichtlichen Verhandlung als völlig haltlos. Die ſozial
demokratiſche ſächſiſche Arbeiterzeitung, welche jene Beſchuldigungen
zuerſt veröffentlicht hatte, bemerkt hierzu „Es handelt ſich hier leider
wieder einmal um einen Fall, in dem die Redaktion von ſonſt zu
verläſſigen Arbeitern getäuſcht wurde. Es kommt ſo oft vor, daß
uns von Arbeitern vermeintliche Fabrikmißſtände geſchildert und
einzelne Angaben über angeblich ſkandalöſe Zuſtände mit Beſtimmt-
heit verſichert werden, die trotzdem nicht auf Wahrheit beruhen.“

ieſes Zugeſtändniß verdient Beachtung. Es kennzeichnet die ſonſt
von der ſozialdemokratiſchen Preſſe über das Bohnenlied geprieſene
Zuverläſſigkeit der „Genoſſen,“ es kennzeichnet aber auch die wenig
gewiſſenhafte Art, in der die ſozialdemokrat. Zeitungen über „Fabrik-
mißſtände“ zu berichten belieben. Wenn es „ſo oft vorkommt,“
daß ſozialdemokratiſche Zeitungen von den eigenen Genoſſen mit
groben Unwahrheiten gegen irgend einen Unternehmer gehetzt werden,
o ſollten dieſe Blätter um ſo gewiſſenhafter die ihnen zugetragenen

Nach richten prüfen. Aber trotz der üblen Erfahrungen, welche dieſe
Preſſe mit ihren Zuträ gern gemacht hat, hat ſie ihre Leichtgläubig-
keit nicht verloren, ſobald es ſich darum handelt, den verhaßten
Unternehmern irgend eine Schlechtigkeit nachzureden. Iſt die Un
wahrheit auch leicht feſtzuſtellen, ſo tröſtet man ſich doch damit, daß
nicht jedem dieſer „Jrrthümer“ die Berichtigung oder die Klage auf
dem Fuße folgt. Oft erfährt der Angegriffene die ſozialdemokratiſche
Heldenthat gar nicht, oft hat er keine Zeit zu klagen, nicht ſelten
fürchtet er auch den ſozialdemokratiſchen Terrorismus.

Rückfälliger Verbrecher. Der ſchon wiederholt wegen
Diebſtahls mit Züchthaus beſtrafte und aus einem ſolchen erſt im
vorigen Monat entlaſſene Maurer G. ſtahl einer hieſigen Wittwe,
bei der er eine Schlafſtelle bezogen hatte, aus einem Kleiderſchranke
die Erſparniſſe in Höhe von 80 Mark. fuhr in Begleitung einer Be
kannten nach Berlin und verjubelte auf der Reiſe das Geld bis auf
einen kleinen Reſt, der ihm hier bei ſeiner Feſtnahme abgenommen
wurde.

Geſtohlenes Zweirad. Jn Bitterfeld wurde von einem
Unbekannten am 22. d. Mts. ein „Brennabor“Rover (Nr. 59290)

eſtohlen, der vermuthlich zum Verkauf hierher geſchafft worden iſt.
Etwaige Mittheilungen nimmt die hieſige Krimminal-Abtheilung,
Zimmer 68, entgegen.

Selbſtmord. Der im 24. Lebensjahre ſtehende Schneider
geſelle Max Kutſcher von hier machte ſeinem Leben durch Erhängen ein énde- Was dem jungen Menſchen Veranlaſſung gegeben

at, Hand an ſich zu legen, iſt bis jetzt unaufgeklärt. Am Sonntag
Abend war derſelbe noch in heiterer Geſellſchaft und nichts deutete
darauf hin, daß er ſich mit Selbſtmordgedanken trage.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittig um
6 Uhr der Arbeiter Hermann Winkelmann aus Giebichenſtein,
Eichendorfſtraße 7 wohnhaft, in dem Grundſtück Hafenſtraße von
Krämpfen. Der Bedauernswerthe wurde der Klinik zugeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Aus der Provinz, 24. September. (Die Crnute
iſt geborgen!) Die unſcheinbaren Halme mit dem geheim
nißvollen Segen der Körner füllen die Tennen; tauſend fleißige
Hände regen ſich, um die mehligen Körner in Brod zu ver
wandeln. Das Brod iſt eins unſerer wichtigſten und unentbehr
lichſten Nahrungsmittel, deſſen Name uns im Sprachgebrauche
auf Schritt und Tritt begegnet. Es iſt das liebe Brot, und
dieſes ſtändige Attribut theilt es nur mit der lieben Sonne und
dem lieben Gott. Jn der vierten Bitte des Vaterunſers faſſen
wir unter dem Namen des täglichen Brotes alle Güter zuſam-
men, die zur Befriedigung unſerer irdiſchen Bedürfniſſe dienen.
Das Brot iſt eine Gabe Gottes er hat verheißen: So lange
die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Samen und Ernte. Zwar
hat der Landmann die Körnlein zwiſchen die Furchen geſäet mit
fleißiger Hand und beegget; aber, daß ſie gewachſen und zeitig
geworden, dafür kann Euer Vater hier nicht, das thut der
Vater im Himmel.“ Darum finden wir in Häuſern mit rechtem
Sinn die Sitte allgemein verbreitet, keine Brotkrümchen um-
kommen zu laſſen. Chriſtus ſelbſt hat hierzu das Vorbild ge
geben nach der Speiſung der Fünftauſend. Die Kinder, die
leichteren Sinnes auch noch über dieſes Gut nachdenken, werden
angehalten, jede auf dem Wege liegende Brotrinde aufzuheben
und ſie an einen Ort zu legen, der Vögeln u. anderen Thieren
zugänglich iſt. Auch der Aberglaube hat zum Theil das Ver-
halten dem Brote gegenüber beſtimmt. Vor dem Aufſchneiden
eines friſchen Brotes zieht der Bauer mit dem Meſſer drei
Kreuze. Jn den Teig drückt er gleichfalls drei Kreuze, um das
Brot vor dem Mißrathen zu ſchützen. Ehe man eine neue
Wohnung bezieht, werden in dieſelbe Salz und Brot gebracht,
damit es dem Einziehenden in derſelben nie am täglichen Brote
gebreche. Bei der Wichtigkeit, welche das Brot als Volks
nahrungsmittel beſitzt, iſt es nur zu wünſchen, daß auch den
Produzenten der „Brotkorb“ nicht allzu hoch gehängt werde.
Hoffen wir alſo, daß die Landwirthſchaft bald einen gedeih-
lichen Aufſchwung nehme. Der Aufſchwung der Landwirthſchaft
wird auch der Geſammtheit wieder zu Gute kommen.

Aſchersleben, 23. September. (Verunglückt) iſt amSonnabend Nachmittag auf hieſigem Bahnhofe der Giſendahnatbeiter

Fritz Wölfert aus Wilsleben. Derſelbe wollte an der Rangirmaſchine
am Uebergange des Staßfurter Weges anſpringen, er fiel hierbei und
es wurden ihm die Zehen des rechten Fußes zermalmt. Der Ver-
letzte iſt ſofort dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt, wo ihm durch
die Herren Dr. Kuthe und Dr. Herzfeld der Fuß bis zur Ferſe am-
putirt worden iſt.

ll. Heiligenſtadt, 22. Sept. Geſtern und heute fand hier die
erſte Zuſammenkunft von alten Herren und Corps-
ſtudenten) aus den Kreiſen Heiligenſtadt, Nordhauſen, Mühl-
hauſen, Göttingen und Kaſſel der A. H. A. H. S.-0. Verbindung
ſtatt. Trotz der vorgerückten Jahreszeit hatte ſich eine große Anzahl
Corpsſtudenten und alter Herren, letztere theils mit zahlreichen Se
zmeſtern eingefunden. Am Nachmittage erfolgte Spaziergang nachden romantiſchem Berg, worauf ſich Abends die Ziege zu
einem fidelen Kommers im Saale des „Preußiſchen Hofes“ zuſammen-

fanden. Der Geh. Regierungs und Landrath von Hanſtein eröffnete
denſelben durch herzliche Begrüßung und mit dem Kaiſer
toaſt, worauf er das Präſidium dem hierin bewährten
Oberbürgermeiſter von Mühlhauſen Dr. jur. Lentze übergab. Ge
nannter Herr dankte für dies Vertrauen und ſagt Namens der Feſt
verſammlung den Korpsſchaftern, die das Feſt zu einem ſo köſtlichen
bereitet, herzlichen Dank. Nachdem verbreitete ſich derſelbe nach dem
Geſange fideler Korpslieder in längerer Rede über das Korpsleben,
das die größten Staatsmänner unſeres Jahrhunderts gezeitigt, und
ſchloß mit einem Hoch auf das Korpsleben. Beim Geſange fröhlicher
Kommerslieder entſpann ſich bald das fröhlichſte Treiben bis in die
Morgenfrühe. Am Sonntag unternahmen die Theilnehmer nach einem
ſolennen Frühſchoppen einen Ausflug nach „Burg Hanſtein“ mit
ihren Korpsſchaftern.

Wernigerode, 23. September. (Der Gartenbau-
Verein für die Grafſchaft Wernigerode) hielt am
Sonnnabend Abend im Hotel Deutſches Haus eine Verſammlung ab.
Nach Verleſung des Protokalls fanden einige Neuaufnahmen ſtatt
und dann theilte der Vorſitzende mit, daß vom 4. bis 6. Oktober in
Blankenburg eine Dbſtausſtellung abgehalten werden ſolle, zu welcher
der dortige Gartenbauverein die Theilnahme des hieſigen erbeten habe.
Es wurde beſchloſſen, vom hieſigen Verein dort eine KollektivAus-
ſtellung zu machen und die Ausſtellung am Freitag, den 4. Oktober
zu beſuchen.

Zeitz, 24. September. (Neue Halteſtelle.) Auf der
Linie Zeitz- Altenburg wird vom 1. Oktober ab der neue Halte-
punkt Techwi z eröffnet, an welchem die Züge früh 5,17, Vor-
mittags 8,27, Nachmittags 2,04 und Nachmittags 5,46 ab Zeitz,
ſowie Vormittags 8,11 und 11,59, Nachmittags 5,17 und Abends
10,28 in Zeitz im Bedarfsfalle anhalten werden.

2 Freyburg, 23. Sept. Kindesmörderin.) In das Ge
fängniß des Königl. Amtsgerichts wurde die Dienſtmagd Wagner
aus Gröſt eingeliefert, die unter dem Verdachte ſteht, ihr 6 Wochen
altes Kind mit verdünnter Schwefelſäure vergiftet zu haben. Nach
t e ſon des Leichnams wurde die ſofortige Verhaftung der W.
verfügt.

X Nordhauſen, 24. September. (Er mittelte Diebe.)
In der letzten Sylveſternacht wurde bekanntlich der em Siechhauſe
befindliche Opferſtock abgebrochen und anderen Tags auf dem Neu-
ſtädter Friedhofe erbrochen und ſeines Jnhalts beraubt gefunden.
Jetzt iſt es gelungen, die beiden Diebe, von denen einer bereits
wieder im Zuchthauſe ſitzt, zu ermitteln, es ſind der Schornſteinfeger
Müller und der Knecht Kaiſer von hier.

Biemark, den 23. September. (Feuer. Ausgeſetzte
Belohnung.) Geſtern früh gegen 7 Uhr brannte in Schorſtedt
das dem Koſſaten Kaue gehörige Altentheilsgebäude, beſtehend in
Wohnung und Ställen, nieder. Das Mobiliar und das Vieh iſt
erettet worden. Die Provinzialſtädte-Feuerſozietät hat für die
rmittelung des Urhebers des in Bismark am 28. Auguſt ſtatt

gefundenen Brandes eine Belohnung bis zu 600 M. ausgeſetzt.
Erfurt, 24. Septbr. Kirchenheizung. Ernte

kranzfeſt.) Ein lange gehegter Wunſch der Mitglieder der Bar
füßerGemeinde geht in Erfüllung, denn es iſt von dem Kirchenratheund der GemeindeVerkretung beſchloſſen worden, die größte Kirche

Erfurts mit einer Zentralheizung zu verſehen. Die Ausführung
dieſer bedeutenden Anlage iſt der Firma Bruno Schramm-glvers

r übertragen und ſoll die Fertigſtellung noch vor
Beginn des Winters erfolgen. Am Sonnabend Abend zog das
geſammte Arbeiterperſonal der Firma Gottfried Rothe mit Muſik von
der Webergaſſe aus nach dem Gaſthaus zum Mohren, um dort durch
ein Feſteſſen das Erntekranzfeſt zu feiern.

Deſſan, 23. September. (Landwirthſchaftlicher
Verein Roßlau-Deſſau.) Jn der letzten Verſammlung
erklärte man ſich einſtimmig für die Errichtung eines
Kreisviehverſicherungs Verbandes mit fakultativer Verfſiche
rung von Pferden, Rindvieh und Schweinen im Kreiſe Deſſau.
Ohne den weiteren Maßnahmen zur Bildung eines ſolchen Vereins
vorgreifen zu wollen, hielt man es für rathſam, möglichſt kleine
Lokalverſicherungen nach gleichen Prinzipien einzurichten und dieſe
Lokalverſicherungen zu einem gemeinſamen Kreisverbande zu ver
einigen. In einem Vortrage über „Arbeiterfrage und Landwirth
ſchaft“ machte J. Schulte-Halle, Vorſteher des Verbandes zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe in der Provinz Sachſen
und in Anhalt, darauf aufmerkſam, daß ſeitens der Arbeitsnachweis
ſtelle Halle in Deſſau eine Filiale dieſes Arbeitsnachweisbureaus
eingerichtet und daß die Leitung dieſer Filiale dem Vereinsmitgliede,
Kaufmann Herrklotſch, übertragen ſei. Bei Bedarf an ländlichen
Arbeitern möchten ſich die Mitglieder an dieſen Herrn wenden. Die
Verſammlung erfreute ſich einer zahlreichen Betheiligung.

h. Zerbſt, 23. September. In unſerer Stadt iſt eine durch
ausgiebige Mittel unterſtützte Landwirthſchafts und Gartenbauſchule
begründet worden, deren Winterſemeſter am 1. November beginnt.
Für die Schule iſt ein eigenes Gebäude mit ſchönen großen Klaſſen
zimmern erworben worden. Die Unterrichtsſtunden, welche ſich auf
die allgemeinen Bildungsfächer, die Naturwiſſenſchaften, Landwirth
ſchaft, Thierheilkunde, Obſt- und Gartenbau, landwirthſchaftliche
Verwaltungs und Rechtskunde e. erſtrecken, werden unterſtützt durchpraktiſche ecbun en auf einem von der Stadt zur Verfügung ge

ſtellten großen Verſuchsfelde, ſowie durch Beſuche beſonders gut be
wirthſchafteter Güter der Umgegend. Die Stadt bietet für die
Schüler einen angenehmen Aufenthalt und zu angemeſſenen Preiſen
Penſion in Familien.

S Zerbſt, 27. September. (Statiſtiſches.) In den 22
Monaten, ſeit welchen die Bahnſteigſperre hier beſteht, ſind nicht
weniger als 15 000 Bahnſteigkarten verkauft worden.

S Cöthen, 24. September. (Die falſche Fahne.) In
recht unangenehmer Weiſe wurde ein Fahnenweihfeſt vereitelt, das in
einem benachbarten Orte ſtattfinden ſollte. Alle Vorbereitungen zum
Feſte waren getroffen und die mit der Herſtellung der Fahne beauf
tragte auswärtige Fahnenfabrik hatte das Eintreffen des neuen Banners
für Sonnabend angezeigt und es kam auch pünktlich an, aber wer
beſchreibt den Schrecken der Komiteemitglieder, als ſie beim Auspacken
bemerkten, daß man ihnen eine unrechte Fahne überſandt hatte. Da
es nicht möglich war, die rechte Fahne bis geſtern herbeizuſchaffen,mußte das Feſt in Folge dieſer Verwechſelung aufgehoben werden.

X Kattan (Anhalt), 24. September. (Feuer.) Jn der ver
gangenen Nacht brannte ein der hieſigen herzoglichen Domäne gehöriger,etwa 480 Schock Weizen enthaltender Diemen nieder. Sie Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt nicht bekannt.

Jena, 24. September. (Feuer) war in letzter Nacht in
der Brückenmühle ausgebrochen. Es gelang in Folge energiſchen
Eingreifens, dasſelbe auf ſeinen Herd, einen Schuppen, zu beſchränken
und es in kurzer Zeit zu überwältigen. Jmmerhin iſt ziemlich viel
Heu vernichtet, auch hat der Schuppen ſelbſt gelitten. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Wenigenjena, 24. September. (Der frühere
Bürgermeiſter Neumann deſſen Verhaftung wir
bereits mitgetheilt haben, wurde geſtern nach dem Landgerichts
gefängniſſe in Weimar überführt.

8 Gera, 24. September. (Verurtheilung. Manöver.
Ueberführung der Leiche des Rittmeiſters v. Fabrice.)

Der Redakteur der hieſigen „Tribüne“, Wilhelm Leven, war vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Triptiſer Gendarmen, be
gangen durch einen Artikel in der „Tribüne“, freigeſprochen worden.
Auf die vom Amtsanwalt dagegen eingelegte Berufung wurde der
Angeklagte von der Strafkammer zu einem Monat Gefängniß ver
urtheilt. Das geſtrige Manöver gegen den markirten Feind ſpielte
ſich in der Gegend von Ronneburg ab. Nach dem Manöver fand
Parade der geſammten Truppen ſtatt. Gegen ein Uhr zogen ſie in
unſere Stadt ein. Die Leiche des verunglückten Rittmeiſters Frei
herrn von Fabrice wurde mit einem militäriſchen Ehrengeleite zur
Bahn gebracht, um in der Familiengruft in Dresden beigeſetzt zu
werden.

S Gera, 28. September. (Bei den Landtags-
wahlen) iſt es den Sozialdemokraten trotz ihrer gewaltigen
Anſtrengungen nicht gelungen, Erfolge zu erringen. Nur im

3. ſtädtiſchen Wahlkreis Gera, den ſie bereits vertraten, brachten
ſie im erſten Anlauf ihren Kandidaten durch. Jn den beiden
anderen Kreiſen Geras kommen ſie mit den Fotſchrittlern, an
deren Sieg nicht zu zweifeln iſt, in Stichwahl. Jm großen
Ganzen wird der neue Landtag dieſelbe Phyſiognomie zeigen
wie der verabſchiedete.

S Leipzig, 24. September. (Von fürchterlichem
Verdacht gereinigt iſt ein z. Z. in Leipzig beſchäftigter
Apotheker, der vor Jahren als Bedienſteter einer Hamburger
Apotheke angeſtellt war. Jn dieſe Apotheke war ein Einbruch
verübt und die Ladenkaſſe um 600 M. beraubt worden. Einige
Tage darauf wurde in derſelben Apotheke abermals ein Ein-
bruchsverſuch unternommen, wobei der Gehilfe einen Revolver-
ſchuß abgab, durch den nach ſeiner Behauptung einer der
Spitzbuben getroffen worden ſein mußte. Es war aber keine
Spur der Diebe aufzufinden, da der Getroffene von ſeinen
Komplizen weggeſchleppt worden war. Ein Unglück
liches Verhängniß wollte es nun aber, daß gerade
in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem erſten und zweiten Einbruch
in die Apotheke der Apothekergehilfe durch einen nach Deutſch
land gekommenen Amerikaner, der mit ſeinem Onkel befreundet
geweſen, von dieſem eine kleine Erbſchaft ausgehändigt erhalten
hatte. Die Hamburger Polizei fand das Geld bei dem jungen

dann und da dieſem jeder nähere Ausweis über den Empfang
und die Herkunft des Geldes fehlte, der Freund des Ver-
ſtorbenen hatte Hamburg wieder verlaſſen, ohne ſeine künftige
Adreſſe zu hinterlegen, ſo lag ein ſehr ſtarker Jndicienbeweis
gegen den Gehilfen vor, daß er ſelbſt der Dieb geweſen ſei
und die Einbrüche und die Nevolververtheidigung nur fingirt
haben könne. Zwar konnte nach dem guker Leumundszeugniß

Prinzipals dieſe ſchreckliche Anklage gegen den Unſchul-
igen nicht aufrecht erhalten bleiben, aber jahrelang haftete

doch das Odium auf dem jungen Apotheker. Da ſtarb
in dieſen Tagen ein Hamburger Fiſcherknecht, der auf ſeinem
Sterbebette das Geſtändniß ablegte, an den Diebſtählen in der
bewußten Apotheke in jener Zeit betheiligt geweſen zu ſein.
Sein Komplice, ein berüchtigter Zuchthäusler, wäre, ſo ſagte
der Sterbende aus, bei dem zweiten Einbruche von dem die
Wache habenden Apothekergehilfen überraſcht und durch einen
Revolverſchuß getroffen worden. Die „Schmiere ſtehenden
Komplicen“ hätten den Schwerverletzten ſchnell fortgeſchafft und
in ein Krankenhaus eines entgegengeſetzten Stadttheils gebracht,
wo er angeblich als von einem Matroſen bei einer Rauferei
verletzt zwei Stunden darauf geſtorben ſei. Da dieſe An-
gabe ſich als richtig erwieſen, konnte nur noch feſtgeſtellt werden,
daß der behandelnde Arzt den Schußkanal der Wunde als eine
Verletzung durch einen Dolchſtich angeſehen hatte und daß da
durch der wahre Anlaß zu dem Tode des Verbrechers den
Augen der Polizei verſchleiert blieb.

Dresden, 24. Sept. (Hochherzige Stiftung.) Die
bekannte Chocoladenfabrik Hartwig u. Vogel, welche dieſer Tage das
Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens feierte, hat aus dieſem Anlaß
eine Stiftung für Unterſtützung in Noth gerathener Fabrikarbeiter
in Anfangshöhe von 51,000 Mark angelegt, wozu 40,000 Mk. von
der Firma, 10,000 Mk. von Herrn Heinrich Vogel und 1000 Mk.
von Herrn Carl Vogel gegeben wurden. Zu dieſer Summe fließen
noch jährlich 1000 Mk. zu, bis die Stiftung die Höhe von 100,9
Mk. erreicht.

x Reichenbach i. V., 24. September. (Schreckliche
That.) Ein wegen eines grundloſen Verdachtes aus ſeiner
Arbeit entlaſſener Hausmann Lenk hat, aus Verzweiflung
hierüber, ſeine beiden Kinder erwürgt und ſich ſelbſt zu tödten
verſucht. Lenk durchſchnitt ſich die Kehle, er lebt jedoch noch

Vermiſchtes.
Kaſernenbrände. Die neue Jnfanteriekaſerne in

Oldenburg iſt, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, am Freitag
Nachmittag von einem verheerenden Brande heimgeſucht worden.
Das Feuer ſoll in der Montirungskammer der zweiten Kom
n zum Ausbruch gekommen ſein. Es gelang, aus der

ataillonskammer eine ziemliche Menge der dort lagernden
Montirungsſtücke zu retten. Doch nach nicht langer Zeit trieb
der Qualm die Retter zurück und man mußte alle in den
Kompagniekammern aufbewahrten Sachen den Flammen über-
laſſen. Der ganze Dachſtuhl war dann auch bald ein einziges
Flammenmeer, gegen das die in Thätigkeit tretenden Spritzen
wenig auszurichten vermochten. Schon um 4 Uhr war derDachſtuhl ſt ganz niedergebrannt. Allmählich theilte ſich das

Feuer dem folgenden Stockwerk mit, das auch beinahe gänzlich
ausbrannte. Ebenfalls wurde der untere Stock vom Feuer er
riffen. Nur in dem nach der neuen Kaſerne des zweiten

Bataillons belegenen Theil des brennenden Gebäudes gelang
es, die unteren Räumlichkeiten zum Theil vor dem Feuer zu
bewahren. Der Schaden iſt ein ſſehr bedeutender, denn
die Kammern waren gefüllt mit den beſſeren und beſten Gar-
nituren. Die Kaſerne war in allen Theilen in Stand geſetzt,
um die Tags darauf aus dem Manöver heimkehrenden Mann-
ſchaften wieder aufzunehmen. Sehr zu bedauern ſind die vor
der Entlaſſung ſtehenden Reſerviſten, die ihre Civilkleidung den
Kammern übergeben hatten und nun in der Mehrzahl die
Sachen verloren haben. Auch bei einem Brande in der Ka-
ſerne des zweiten Bataillons zu Rawitſch verbrannten am
Sonntag zahlreiche Uniformen, Gewehre, Säbelſcheiden und
andere Montirungsſtücke. Auf dem Kaſernenboden lagernde
Platzpatronen kamen nach und nach zur Entzündung, ſo daß die
Feuerwehrmannſchaften nur mit größter Vorſicht zu Werke
gehen konnten.

Einen ſeltſamen Beſuch erhielt am Mittwoch in
Antwerpen der Beſitzer eines Wirthshauſes in der Pelikanſtraße.
Ein nach Deutſchland verkaufter Elephant ſollte aus dem
Zoologiſchen Garten von zwei Wärtern zur Eiſenbahn gebrachtwerden. Jn der Pelikanſtraße ſcheute das Thier plötzlich vor

einem Straßenbahnwagen und flüchtete in ein nahes Wirths-
haus, deſſen Thür gerade offen ſtand. Die anweſende Tochter
des Wirthes floh entſetzt auf das Dach, der Wirth ſelbſt, der
hinter dem Schenktiſch ſtand, konnte ſich jedoch nicht mehr
retten und wurde von dem Dickhäuter mittelſt des Rüſſels zu Boden
geworfen. Dann kühlte der Elephant noch ſeinen Muth an
einer Hängelampe, ſowie an Tiſchen und Stühlen, um demnächſt
wieder das Freie zu ſuchen. Hierbei beging er jedoch die
Unvorſichtigkeit, auf den Deckel des Kellerloches zu treten,
der unter der ſchweren Laſt einſank, ſodaß das Thier
mit ſeinem mächtigen Fuß in die Oeffnung eingeklemmt
wurde. Erſt nach vielen Anſtrengungen gelang es den
Gefangenen aus ſeiner Lage zu befreien und zum 82elogiſee
Garten zurückzubringen, wo ſich bald darauf auch der Wirth
aus der Pelikanſtraße einſtellte, um dem Herrn Direktor eine
Rechnung über zerbrochenes Wirthſchaftsgeräth und ausge
ſtandene Angſt in Höhe von 300 Fres. zu überreichen, die ihm
auch anſtandslos bezahlt wurde.
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Serliner &eftultſteiss Märeenbier
NB.

in meinem Contor zu haben und werden arf

x in t Oualität in Gebinden u. aLeh mer, Bölbergaſſe 2 ma a
großen t ſchinrehe

Fernſprecher Nr. 238
Preisliſten zu meinen viverſen Bieren ſind

h

Bekanntmachung.
In Folge Eröffnung der Theilſtrecke Düben Pretzſch (Elbe) der Nebenbahn

von Eilenburg nach Pretzſch werden vom 1. Oktober ab die Perſonenpoſten und die
Botenpoſten zwiſchen Schmiedeberg Bez. Halle) und Pretzſch Bahnhof, ſowie die

Söllichau und die an Sonntagen an eLandpoſtfahrten zwiſchen Düben und
der letzteren verkehrende

Halle (Saale) 6 22LTD h

Botenpoſt aufgehoben.
September 1895.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
Wehlack

T

Mittwoch, den
J öffentlich meiſtbietend
h wache 2 das zur Pr

(ſchwarzbrauner Wall

Arnction.
25. ds. Mts., Morgens 9 Uhr verſteigere ich S

gegen gleich bare Zahlung
iedriceh Fricke'ſchen Konkursmaſſe gehörige

5Pferd und Wagen
chwar l(ach, mittlere Größe) zu leichten Fuhren paſſend, ein e

Preſchwagen auf Federn, gelbgeſtrichen.

rn Briggm ter der Vr iedrieh Zoitursnaf

auf dem Hofe Mittel-
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vorzüglicher Liebfraumilch c. Weinberge.
Vertreter

in Halle a.

Tangenbach Söhne Worms a. Aben

Königliche Hoflieferanten.
Alleinige Beſitzer des Liebfraumilch-Kirchenſtück und Eigenthümer ſonge

H. Gtuanmmumn el «C Co.Kiederiage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14.

Heizmaterial anerkannten

men werden.

geeeeComptoir: Königſtr. 6. Telephon 424. Fabrik Schlettau a. S.
Bei herannahender Bedarfszeit empfehle ich meine als beſtes

ßpreßſteine
und mache gleichzeitig bekannt, daß Aufträge für mich außer in meinem
Comptoir auch bei Herrn Jul. Lüderitz, Harz 29, entgesengen z
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J unker Ruh: Ofen
III

See e

die beliebtesten arerprenvner
mit Nica-Fenstern von

Junker e Ruhin Karlsruhe (Baden)
in grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen

gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,dass der Füllschacht getrennt vom PF euerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausser ordentlich sparsame NMaterialver-
brauch der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle.
x ver 65, 000 Stück im Gebrauch

9 Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnlssse-

Fahbrikniederiage:M Christian Glaser,
alle a- S-- Gr. Klausstrasse 24-

e
S

e

en sein Voslo, er2 e e
e doh meersrase 20 eJe Annahme für aſle Zelungen zu Drſginslpreisen. h

Gutswerlkaurf,
Das dem Domkapitel zu Merſeburg gehörige, in Pisſtnig W

Niemberg belegeneKuſſathengut Ur. 16, ſt Dampfbrauerei
(Größße 9 7550 ha)

ist zu verkaufen.ungetheilt oder aber das et nebſt Dampfbrauerei und L Theile des
zugehörigen Ackerplanes Nr. 6Reflektanten wollen a zum Zwecke der Beſichtigung an den Guts

Toll

(affee,
täglich friſch geröſtet, von hoch

J feinem aromatiſchen Geſchmack
206, 180, 160, 140 Pfg.per Pfund,

S aus renommirteſten Fabriken
j 140, 160, 180, 200, 220,
2460 und 260 Pf. per Pfund,

i

Miſchungen aus den beſten Thee-
Produktions-Ländern,

200, 250, 300, 400, 500 u.
600 Pfg. per Pfund,

Bicuts tu

in größter Auswahl
empfiehlt

Spezial-Handlung

für [1156
Kaſſee, Cacao,

Thee.

3 Tzu 4 Pyet eventuell auch getheilt, ſind

gegen Sicherheit auszuleihenzum 1. Oktober 1895, proviſionsfrei und
auf Wunſch längere Zeit unkündbar durch

Rechtsanivalt Suehsland,
gr. Steinſtraße 9. [1184

Die welthekannte Berliner Nähmaschinen-
fabrik M. Jacobsohn, Berlin, Linienstr. [26,
berühmt. d langjährige Liefer. a. Lehrer-,
Krieger-, Poſt, Militär u. Beamten-vereine, 'verſendet die neueſte, hocharmige

deutſche Familien
Nähmaſchine, ver
J beſſerte Konſtruktion
zur Schneiderei und
Hausarbeit, elegant
mit Verſchlußkaſten,

Fußbetrieb f. 50
vierwöch. Probe-
zeit, 5 jährigeGarantie. Mich
konvent. Maſchinen
werden anſtandslos

urückgenommen. Maſchinen die anzrivate, Schneiderinnen u. Beamte bereits
geliefert, können in Halle und Umgegend
beſichtigt werden. Katal ge 2 Anerkennungs-

ſchreiben koſtenlos. V Durch direkten
Bezug (keine Agenten) die ungewöhn-
liche Billigkeit. Alle Sorten ſchwere
Schuhmacher- u. Herrenſchneidermaſchinen,
auch mit Ringſchiffchen, zu Fabrikpreiſen.

Hewicht, von Mk. an.

Brennkartoffeln
kauft Breunerei ZTabitz bei Friede-

Jdeal Fahrräder 1. Klaſſe von 12—20 kg

Neun bot

C e A

44 W z r Xe Jeinem Prbrilge n
al oos

Einladung
zur Generalverſammlung des FiſchereiVerein

für die Provinz Sathſen und das Herzogthum Anhalt
am Sonnabend, den 28.

SaalſchloßBrauerei zu
m 1895, Vormittags 11 Uhr

kennen bei Halle.

Tagesererga
1. Geſchäftsbericht.

2. Rechnungsablage und Entlaſtung für
den Rendanten.

3. Berichterſtattung d. Baurath Brünecke-
Halle über die Verhandlungen des
III. Deutſchen Fiſcherei Rathes in
München am 16. u. 17. Auguſt d. J.

4. Mittheilungen über die Brutreſultate
Falle Vorjahres durch Profeſſor Albert-

5. gä des Fiſchzuchtanſtaltbeſitzers
Arens-Cleyſingen bei Ellrich a. H. über
den Werth des Bachſaiblings und der
Regenbogenforelle gegenüber der Bach-
forelle.

6. Vortrag des Bürgermeiſters Jahr-
Hettſtedt über ſeine Erfahrungen in
der Fiſchzucht und der Anzucht von
Krebſen.

g.
7. Vortrag des Rittergutsbeſitzers Hertwig

Gotha bei Eilenburg über Einbe-
ziehung des Fiſcherei Weſens in die
Thätigkeit der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft.

8. Bericht des Fiſchermeiſters Kegel
Calbe über folge der Fiſcherei
Schule in Calbe.

9. Mittheilungen des Obermeiſters Groß
mann Giebichenſtein über Fiſcherei
Verhältniſſe in der Saale bei Halle.
Wahl der Reviſoren für die letztjährige
Rechnung und Wahl des Ortes für
die nächſte General-Verſammlung.
Erſatz bezw. Wiederwahl der nach

11 der Statuten ausſcheidenden
itglieder des Vorſtandes und dem-

nächſt Neuwahl des geſchäftsführenden
Vorſitzenden.

12. Anträge, Wünſche und Anfragen aus
der Mitte der Verſammlung.

Alle Mitglieder unſeres Vereins und alle Gönner und Freunde der Fiſcherei
werden Weg dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.ch Schluß derſelben findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen (1,75 M.
für das en ſtatt, an welchem eine recht zahlreiche Betheiligung erwünſcht iſt
Anmeldun en zum Eſſen ſind bis ſpäteſtens den 25. September d. Js. an den
Baurath Brünecke in Halle zu richten.

Nach dem Eſſen ſoll eine Gondelfahrt oder ein Spaziergang durch das Saal
thal bis zur Peißnitz unternommen werden.

Abſchiedstrunk im PeißnitzReſtaurant.
Der Vorſtand

des Fiſcherei-Hereins für die Provinz Sachſen und das Herzagthum Anhalk.
Schirmer, ſtellvertretender Vorſitzender.

Hofverpahtung.
Der Haupthof Mönch- er im

Kreiſe Oldenburg, groß 537 ha mit einem
Grundſteuer- Reinertrag von 16072 Mark,
ſoll vom 1. Mai 1896 an auf 14 Jahre
anderweitig verpachtet werden. Die Pacht-
bedingungen können hierſelbſt eingeſehen
oder auch von hier bezogen werden.

Von der Bedingung, daß der Schätzungs
werth des Wirthſchaftsinventars von dem
Pächter baar zu erlegen iſt, kann aufGrund von Verhandlungen mit Pacht
liebhabern ganz oder zum Theil abgeſehen

werden. [1185Pachtliebhaber wollen Pachtgebote bis
zum 20. Oktober d. J. hierſelbſt abgeben.

Entin, den 23. September 1895.
e kbersesl Güter-Adminiſtration.

z Pique-As, deutſch
5 u. franzöſiſcher Hund

im 2. Felde braun,
weiß firm guter

7 J. J. Apporteur vorzügliche
e Naſe zu verkaufen.t 5 Mart,

Lieutenant von PTorry,
im I. Groß herzogl. Meckl. Dragoner-

Rgt. Nr. 17,Ludw. llenbutz.

Händeſſer. 35, I. 5 Zimmer u. r
nebſt Garten, ſofort od. ſpät. zu vermiethen.

900 A. Näheres daſelbſt part. (0912
Herrſchaftliche Wohnung

36143 in gut. HauſeUnmöblirtes Zimmer
7 Königsplatzes geſucht. Off. erb. unt

11128 in der Expedilion d. Zeitung

Fernſprecher s

Für eine Porwerroſpirthſchgſt
einer in der Nähe von Halle a. S. blegenen Zuckerfabrik wird zum mög

lichſt baldigen Antritt ein ſtrebſamer
und an Thätigkeit gewöhnter

Verwalter
eſucht. Gehalt Mk. 600 und freieElation. Anerbietungen mit abſchrift-

lichen Zeugniſſen werden erbeten unt.
O. F. 47945 an Rud. Mosse,
Halle a/S. [1172
Wirthſchafterin geſucht zur

Führung des
und Pflege der Kinder.

Adreſſen unter O. r. 9174 anKugd. Mosse, [1170
Geb., muſ. ält. Dame ſucht Stell

z. Leitung ein. Haushaltes od. bei altem
Herrn. Ev. ohne Gehalt. Beſte Ref.
Offerten unt. R. I. 9165 beiden
Rud. Mosse, Halle. [1161

Einigen jungen Mädchen od. Damen
wird Gelegenheit geboten, an ([I1140
framzöfſch. Converſalionsſtunden,

e

S S o h

beſitzer Machnert zu Plößniſe wenden, Gebote aber an den Geheimen burg a. S. Off. m. Preisangabe und h eſtehend in I. u. II. St., 8 Z3., 4 K., von einer Franzöſin geleitet, theilzuJuſtiz Rath Schlieckmann zu Halle a. S. abgeben. e entgegen drie B. E. zu l. April t S h the gehen. geh Meld. e J
u vermiethen. lumenſtr. ef. Kud. Mosse, Halle.Sichere Rente eZul. Theater Verein. et Friſchgebraunten 945. i a

und lohnende Beſchäftigung bietet ein nſer Vereinslokal befindet ſich je AetzKalk iſt die bisher 5—30, 9 0 k.wegen Theilung ga Lerlaufendes im Reſtaurant „Reichshallen“ Stedter u. Rübeländer 5. Düngen, Ppoſtſtr. 910 Senat vui l r
Rittergut im ſüdweſtlichen Ungarn. (Frr. Obst) Gr. Ulrichſtraße Staubkalk L r. Schulze bewohnte h rſchaft 1. 899Votzagk Kleeboden, Prima Wieſen Jeden Donnerstag Vereinsabend. J offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit m. r chaft. 1. Januar 1 guszuleihen f.
Weinbau, bübſde Lage, günſt. Abſatz Geehrte Herren, welche gewillt, dem lieferbar, R. Schrader, Halle a. S., x 7 n. ſofort oder ſpüterese unt. W. w. 8927 bef. R. Mosse
Verhältniſſe. Eiſenb. 10 km entfernt. Verein beizutreten, wollen gefl. werthe Magdeburgerftraße 66. [o316 m Kathe Soh Halle. lo834 t
Gute Niederjagd, beſ. auf Schnepfen. Adreſſen daſelbſt niederlegen. Kalxwerke Stodten; Bez. Halle a. S. 9 v Poſtſtraße 9 4 m vAngenehme Nachbarſch., mit deutſcher Mk 20, 000 Guter W Her Kümwmel wird Herrſchaftliche Vohnung,
n Größe 800 Magd. zu kaufen geſucht. Off. erb. M. N. 20 III. Etage, im Hauſe Marktpl. JPreis nur 150 000 Mark. werden als 2. ſichere Hypothek 85 poſtlagernd Halle a. S. [1084 Geſ. z. 1./4. 96 für kl. vornehm. Haus iſt geth., oder im Ganzen z. 1. Lat

eres nur an Selbſtkäufer unter ſucht. Offerien sub F. II. 5059 halt yereſchafn. von 6 ger. 1896 zu vermiethen. Beſichti ung
E. K. 4266 an Haaſenſtein an Haaſenſtein c Vogler, A. G., Pneumatik Rover 94er Brennabor Zim., Veranda od. Gart. ut. Hauſe. während der Bureauſtunden 8-—1 u.Vogler, (Otto Maaß), Wien, I. Halle a. S. zu verkaufen. Karlſtr. S, pt. ff. m. Pr. i. d. Expd. u. z. ün niederzul. 3-6 Uhr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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